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Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe
Ausbildung zur Lehrperson fiir sechs- bis zwdlfjahrige Kinder

erlassen am 29. Oktober 2021
durch die Rektorin der Padagogischen Hochschule Luzern

genehmigt am 14. Dezember 2021
durch das Bildungs- und Kulturdepartement des Kantons Luzern

Der Vorstand der Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektorinnen und -direktoren (EDK) hat am 17. Januar 2023 die Anerkennung
der Lehrdiplome fiir die Primarstufe fiir die Schuljahre 3 bis 8 unter anderem auf der Grundlage des vorliegenden Studienplans erneut
bestatigt.

In einzelnen Studienjahren kann es im Studienplan Anderungen bei der Modulabfolge geben.

Geringfiigige Anpassungen im Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe wurden von der Ausbildungsleitung der Padagogischen
Hochschule Luzern am 15. Juli 2024 verabschiedet.
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1 Einleitung

Die Padagogische Hochschule Luzern (PH Luzern) versteht sich
als Kompetenz- und Impulszentrum fiir Lehrerinnen- und Leh-
rerbildung, Padagogik und Didaktik mit kantonaler Tragerschaft,
regionaler Verankerung, nationaler Ausstrahlung und internatio-
naler Vernetzung. Sie bildet Lehrerinnen und Lehrer fiir die
Volksschule und fiir die Sekundarstufe Il sowie Berufsfachschul-
lehrpersonen und Dozierende an hoheren Fachschulen aus. Sie
engagiert sich in der Erwachsenenbildung und betreibt berufs-
feldbezogene Forschung und Entwicklung. Die PH Luzern er-
bringt Dienstleistungen im Bildungsbereich fiir den Kanton Lu-
zern, die Region Zentralschweiz und fiir Dritte. Aktiv (ibernimmt
sie so Mitverantwortung fiir das Bildungswesen der Zen-
tralschweiz, reflektiert und gestaltet es. Die Mitarbeitenden aller
Leistungsbereiche orientieren sich an hohen Qualitatsanforde-
rungen und pflegen nationalen und internationalen Austausch.

Die Studiengange in der Ausbildung wurden in den vergange-
nen Jahren erfolgreich aufgebaut und weiterentwickelt, dies
zeigt sich u. a. in den steigenden Anmeldezahlen, der Zufrieden-
heit der befragten Studierenden, der in der Absolvierendenbe-
fragung attestierten hohen Passung von Anforderungen und Aus-
bildung und der Zufriedenheit der Schulleitungen mit den
Abgangerinnen und Abgéngern der PH Luzern.

Ergdnzend zum hohen Berufsfeldbezug erhebt die Ausbildung
der PH Luzern den Anspruch, dass die Studierenden die wissen-
schaftsbasierten fachlichen Grundlagen erwerben, damit sie ihr
berufliches Handeln unter Bezugnahme auf wissenschaftliche
Theorien und Erkenntnisse begriinden, iiberpriifen und weiter-
entwickeln kdnnen.

Im vorliegenden Studienplan fiir den Studiengang Primarstufe
verbindet die PH Luzern ihre langjahrige Erfahrung in der Lehre-
rinnen- und Lehrerbildung mit innovativen und zukunftsgerich-
teten Ansatzen, die sich aus den Anspriichen an eine zeitgemas-
se Lehrerinnen- und Lehrerbildung sowie den Zielsetzungen des
Lehrplans 21' ergeben. Der Studienplan basiert auf der Erkennt-
nis, dass eine wirksame, integrierte Lehrerinnen- und Lehrerbil-
dung die folgenden Ziele und Merkmale umsetzt:

- den Aufbau fachlicher und iiberfachlicher Kompetenzen,

- die Verkniipfung von Bildungs- und Sozialwissenschaften mit
Fachwissenschaften und Fachdidaktik,

- die Integration von Theorie und Praxis in einem wissenschaft-
lich fundierten Berufsfeldbezug,

- die Verbindung von Forschung und Lehre in einem evidenz-
basierten Curriculum,

- die Orientierung an aktuellen Themenfeldern, beispielsweise
im Umgang mit Diversitat oder in der Gestaltung des digita-
len Wandels.

Das Studium zielt auf den Aufbau der Professionskompetenzen
ab, welche fiir die professionelle Gestaltung von Schule und Un-
terricht erforderlich sind.

Es ist das Anliegen der PH Luzern, die Studierenden zum profes-
sionellen Handeln im Lehrberuf zu befahigen. Sie lernen, als
Lehrpersonen Verantwortung zu iibernehmen und ihre Schiile-
rinnen und Schiiler bestmaglich zu begleiten und zu férdern.

1 Der Lehrplan 21 legt die Ziele fiir den Unterricht aller Stufen der Volksschule fest und wurde 2014 als Planungsinstrument fiir Lehrpersonen, Schulen
und Bildungsbehérden durch die Deutschschweizer Erziehungsdirektoren-Konferenz (D-EDK) erlassen.
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2 Der Leistungsbereich Ausbildung an der PH Luzern

Der Leistungsbereich Ausbildung der PH Luzern bereitet kiinfti-
ge Lehrpersonen und Bildungsfachleute auf die Erfiillung ihres
Berufsauftrags vor. Die Curricula zielen darauf ab, dass die Stu-
dierenden nach Abschluss ihres Studiums diesen selbststandig,
verantwortungsbewusst und wirksam ausiiben kénnen, um
Schule zukunftsorientiert zu gestalten.

Der Leistungsbereich bietet insgesamt sechs Studiengange mit
unterschiedlichen Studienprogrammen und -richtungen an, in
denen mehr als 2300 Studierende immatrikuliert sind und von
rund 250 Dozierenden unterrichtet und rund 270 angestellten
Praxislehrpersonen und Schulmentorinnen und -mentoren aus-
gebildet werden. Zusatzlich sind pro Jahr iiber 1000 Praxislehr-
personen mit einer Honorarvereinbarung fiir die PH Luzern im
Einsatz. Im Studiengang Primarstufe waren zu Beginn des Studi-
enjahres 2021/22 insgesamt 773 Studierende immatrikuliert,
275 nahmen ihr Studium neu auf, wovon 259 Studierende das
Grundjahr antraten.

Die Ausbildung ist neben Weiterbildung, Forschung und Ent-
wicklung sowie Dienstleistungen der grosste von vier Leistungs-
bereichen. Ungefahr drei Viertel des Umsatzes der PH Luzern
entfallen auf ihn. Fiir seine strategische und operative Leitung,
die Koordination der Studiengdnge und die Vertretung der Aus-
bildung innerhalb und ausserhalb der Hochschule ist der Pro-
rektor Ausbildung verantwortlich. Die Studiengangsleitungen
tragen die Verantwortung fiir ihre Studiengdnge und die ver-
schiedenen Studienprogramme sowie deren Anerkennung. Die
meisten Studiengange fiihren zu einem gesamtschweizerisch
giiltigen Lehrdiplom und einem Bachelor- oder Masterdiplom.
Die Dozierenden sind in Studienbereichen und Fachern tatig,
die sich grosstenteils liber die verschiedenen Studiengange er-
strecken. Daher sind etliche Dozierende in mehreren Studien-
gangen und Leistungsbereichen tatig.

21 Rechtliche Grundlagen

Das Verfahren fiir die Aufnahme von Bewerberinnen und Bewer-
bern, die Voraussetzungen fiir das Bestehen von Studienleistun-
gen und fiir den Abschluss des Studiums, die Aufgaben der zu-
standigen Organe und das Disziplinarwesen richten sich nach
den massgebenden Anerkennungsreglementen und Richtlinien
der Schweizerischen Konferenz der kantonalen Erziehungs-
direktorinnen und -direktoren (EDK) und sind im Studienregle-
ment iiber die Ausbildung der Pidagogischen Hochschule Luzern
(PH-Ausbildungsreglement) geregelt. In den Ausfiihrungsbestim-
mungen zum PH-Ausbildungsreglement werden diese Regelun-
gen konkretisiert. Diese beiden Rechtstexte und auch die
Verbindlichen Hinweise iiber die Ausbildung, in denen organisa-
torische Studiendetails geregelt sind, konnen auf der Webseite
abgerufen werden.

» Website PH Luzern:

2.2 Kreditsystem, Studienstufe und Lehrdiplom

Die PH Luzern wendet das europdische System zur Ubertragung
und Akkumulierung von Kreditpunkten (European Credit Trans-
fer System - ECTS) an. Die Studienleistungen werden in ECTS-
Punkten ausgewiesen. Ein ECTS-Punkt entspricht einem Arbeits-
aufwand von 25 bis 30 Stunden.

Der Bachelorstudiengang Primarstufe basiert auf dem Regle-
ment liber die Anerkennung von Lehrdiplomen fiir den Unter-
richt auf der Primarstufe, der Sekundarstufe | und an Maturitdts-
schulen der Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektorinnen
und -direktoren (EDK). Er umfasst 180 ECTS-Punkte und wird mit
einem Bachelor of Arts in Primary Education abgeschlossen. Mit
dem Bachelorabschluss erwerben die Absolventinnen und Ab-
solventen ein EDK-anerkanntes, schweizweit giiltiges Lehrdip-
lom. Sie erlangen damit die Unterrichtsbefahigung fiir die erste
bis sechste Klasse der Primarschule (Schuljahre 3 bis 8 gemass
Anerkennungsreglement der EDK).
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http://www.phlu.ch/rechtsgrundlagen-studium

3 Die Organisation der Lehre in der Ausbildung

Der Leistungsbereich Ausbildung an der PH Luzern ist als Matrix
aufgebaut, wobei die sechs Studiengange in der Vertikalen und
die Studienbereiche in der Horizontalen abgebildet werden. Die
Studienangebote des Bachelorstudiengangs Primarstufe werden
fiinf Studienbereichen zugeordnet: Bildungs- und Sozialwissen-

Organisation der Lehre Ky

im LB Ausbildung Kindergarten/

an der PH Luzern Unterstufe
Bachelor, Bachelor,
6 Sem. 6 Sem.

Bildungs- und Sozialwissenschaften (BW)

Berufsstudien (BE)

Fachwissenschaften und Fachdidaktiken (FW)

Studierende
erwerben die
Unterrichts-

Studierende
erwerben die
Unterrichts-

- Bewegung und Sport

- Design und Technik
(LP21: Textiles und Technisches Gestalten)

- Deutsch befahigung in befahigung in

- Englisch allen Fachern, acht von zehn

- Franzésisch die im Zyklus 1 Fachern, die

- KUHSt_U"d_B“d unterrichtet nebenstehend
(LP21: Blldnerl-sches Gestalten) werden. aufgefﬂhrt

- Mathematik -

- Medien und Informatik

- Musik

- Natur, Mensch, Gesellschaft

Alitag und Wissenschaft (AW)

Spezialisierungsstudien (SP)

schaften (BW), Berufsstudien (BE), Fachwissenschaften und
Fachdidaktiken (FW), Alltag und Wissenschaft (AW) sowie den
Spezialisierungsstudien (SP). Die sogenannten Impulsangebote
(IM) ergénzen das Angebot.

S1

Sekundar-
stufe |

Bachelor und
Master,
9 Sem.

Studierende
erwerben die
Unterrichts-
befahigung in
vier von zwolf
Fachern.

HP

Schulische
Heilpadagogik

Master
6 Sem. (Teilzeit)

Studierende
erwerben ein
Diplom fiir
Sonderpéadago-
gik, Vertiefungs-
richtung
Schulische Heil-
padagogik.

Abbildung 1: Organisation der Lehre im Leistungsbereich Ausbildung aus Sicht des Studiengangs Primarstufe
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S2

Sekundar-
stufe Il

Diplom
2 Sem.
Teilzeit moglich

Studierende
erwerben die
Unterrichts-
befahigung in
ein oder zwei
Fachern an
Maturitats-
schulen.

FD
Fachdidaktik

Master
GD: 3 Sem.
ND: 4 Sem.

Der FD-Master
weist eine andere
Struktur auf.

Es werden zwei
Studienprogramme
angeboten:

- Geschichts-
didaktik und
offentliche
Geschichts-
vermittlung (GD)

- Natur, Mensch,
Gesellschaft
und Nachhaltige
Entwicklung
(ND)



Im Folgenden werden die Studienbereiche kurz vorgestellt.

3.1 Bildungs- und Sozialwissenschaften

Fiir den Aufbau und die Weiterentwicklung ihrer Professions-
kompetenzen vertiefen sich die Studierenden im Studienbereich
Bildungs- und Sozialwissenschaften in zentrale Themen der Be-
zugswissenschaften Padagogik, Psychologie und Soziologie.
Auswahl und Bearbeitung der Themen orientieren sich an den
Erfordernissen der Praxis und an relevanten wissenschaftlichen
Erkenntnissen. Im Laufe des Studiums werden zentrale Kern-
konzepte der Phdanomenbereiche Lernen, Entwicklung, Erzie-
hung und Beziehung sowie Schule und Gesellschaft eingefiihrt,
vertieft und in neuen Zusammenhéangen vernetzend genutzt.

Die Ausbildung in den Bildungs- und Sozialwissenschaften er-
maoglicht den Studierenden, unterrichtliche Lern- und Lehrpro-
zesse professionell zu gestalten sowie Kinder und Jugendliche in
ihrer Entwicklung und ihrer Vielfalt zu verstehen und zu fordern.
Die Studierenden werden beféhigt, gesellschaftliche und bil-
dungspolitische Prozesse nachzuvollziehen und sich fiir ein star-
kes Bildungswesen einzusetzen.

3.2 Berufsstudien

Der Studienbereich Berufsstudien zielt darauf ab, sowohl pro-
fessionelles, wissenschaftlich begriindbares Handlungswissen
aufzubauen als auch die Basis fiir die professionelle Weiterent-
wicklung zu legen. Die Studierenden erarbeiten in den Berufs-
studien die Bereitschaft und die Fahigkeit, das eigene unterricht-
liche Handeln auf der Basis professionellen Wissens zu planen
und zu begriinden. Sie lberpriifen ihr Tun hinsichtlich der je-
weils erzielten Wirkungen und entwickeln Handlungsalternati-
ven. Dabei liegt der Fokus nicht auf einem linearen Kompetenz-
aufbau, sondern vielmehr bieten die Berufsstudien einen
individuellen Raum fiir vielfaltige Erfahrungen und Erprobun-
gen. In enger Zusammenarbeit begleiten Dozierende der Bil-
dungs- und Sozialwissenschaften, der Fachwissenschaften und
Fachdidaktiken sowie Schulmentorats- und Praxislehrpersonen
die Studierenden in ihren Lernprozessen. Die Berufsstudien
zeichnen sich folglich durch eine hohe Inter- und Transdiszipli-
naritat aus.

3.3 Fachwissenschaften und Fachdidaktiken

In den an Unterrichtsfachern orientierten, disziplindren Fachbe-
reichen werden fachwissenschaftliches und fachdidaktisches
Wissen erarbeitet. Der Aufbau von Wissensstrukturen und
Handlungsfahigkeiten ist dabei auf die Zielstufe ausgerichtet,
um die lern- und sachgerechte Umsetzung und Erreichung der
Bildungsziele sowie der Fachinhalte auf der Zielstufe zu sichern.
Ein fundiertes Fachwissen bildet die Voraussetzung fiir das fach-
didaktische Wissen und Kénnen. Die Fachdidaktik wiederum
liefert eine wesentliche Grundlage, um fachliche Lernprozesse
zu verstehen, anzuregen und zu begleiten. Fachdidaktische wie
auch (heil-)padagogische Kompetenzen bilden zudem eine
wichtige Basis, um auf die individuellen Voraussetzungen der

Lernenden eingehen zu konnen. Deshalb wird dem wechselsei-
tigen Verhéltnis von fachlichen Kompetenzen und fachdidakti-
schem Handlungswissen besonderes Augenmerk geschenkt und
ausgehend von den im Lehrplan 21 definierten Zielen auch die
Forderung liberfachlicher Kompetenzen thematisiert.

Im Studiengang Primarstufe werden die Studierenden in acht
von zehn Unterrichtsfachern ausgebildet. Nahere Angaben zu
den Fachern sowie den moglichen Fachkombinationen finden
sich in den Kapiteln sowie

3.4 Alltag und Wissenschaft

Im Rahmen der Module dieses Studienbereichs werden die Stu-
dierenden in die Grundlagen des wissenschaftlichen Denkens
und Forschens eingefiihrt. Im Zentrum steht der Aufbau einer
forschenden Haltung («forschender Habitus»). Die Studierenden
lernen, kleinere wissenschaftliche Untersuchungen und grosse-
re Projekte - wie eine Bachelorarbeit - selbststandig zu planen,
durchzufiihren, auszuwerten und kritisch zu beurteilen. Dafiir
setzen sie sich unter anderem mit Standards wissenschaftlichen
Arbeitens, mit der Recherche und Verarbeitung wissenschaftli-
cher Literatur, mit Erhebungs- und Auswertungsmethoden
sowie mit der Gestaltung von Untersuchungsberichten und
Prasentationen auseinander.

Die vermittelten Kenntnisse und die gesammelten Erfahrungen
unterstiitzen die Studierenden dabei, den eigenen Unterricht zu
analysieren, besser zu verstehen und gezielt weiterzuentwi-
ckeln.

3.5 Spezialisierungsstudien

Die schweizweit einzigartigen, frei wahlbaren Spezialisierungs-
studien ermaglichen es angehenden Lehrkraften, eigene Schwer-
punkte zu setzen und ein personliches Kompetenzprofil zu ent-
wickeln. Die Studierenden wahlen aus einem Angebot von rund
20 Spezialisierungen aus und entscheiden somit lber ihre indi-
viduelle Vertiefung. Dabei werden insbesondere Aspekte des er-
weiterten Berufsauftrags behandelt sowie Kompetenzen fiir die
Schul- und Unterrichtsentwicklung aufgebaut. Die Spezialisie-
rungsstudien bereiten auf spezielle Funktionen in der Schule
bzw. auf erganzende Weiterqualifikationen vor.

3.6 Impulsangebote

Die Impulsangebote erganzen die Studienbereiche und vereinen
stufeniibergreifende und stufenspezifische Module, die vorwie-
gend in Form von Blockwochen stattfinden. Sie ermdglichen
eine konzentrierte Vertiefung in ein Thema. Erganzend zu diesen
Blockwochen bieten sogenannte «Freie Credits» einen Freiraum
fiir personliche Schwerpunktsetzungen.

PH Luzern: Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe



4 Die inhaltliche Konzeption der Ausbildung

Der Berufsalltag von Lehrpersonen ist gepragt vom Handeln in
komplexen Situationen. Soll dieses erfolgreich sein im Sinne
der bestmoglichen Forderung aller Lernenden, miissen unter-
schiedliche Kompetenzen miteinander verkniipft und zielgerich-
tet eingesetzt werden. Die Ausbildung zielt auf den Aufbau not-
wendiger Professionskompetenzen fiir eine wirkungsvolle und
verantwortungsbewusste Berufstatigkeit in einem dynamischen
gesellschaftlichen Umfeld.

Als gemeinsame konzeptionelle Grundlage iiber alle Studien-
gange hinweg wurde an der PH Luzern ein Referenzrahmen ent-
wickelt, auf dessen Basis die Studiengdnge der Ausbildung zen-
trale stufenspezifische Professionskompetenzen formulieren.
Diese werden im berufspraktischen Zusammenspiel von fachli-
chen und fachdidaktischen Erkenntnissen mit bildungs- und so-
zialwissenschaftlichen Konzepten wissenschaftsbasiert entwi-
ckelt.

4.1 Referenzrahmen

Der Referenzrahmen der PH Luzern benennt acht zentrale Hand-
lungsfelder, die den Berufsalltag von Lehrpersonen charakteri-
sieren. Um die dafiir typischen Situationen erfolgreich meistern
zu konnen, sind spezifische Professionskompetenzen notwen-
dig, die es im Laufe der Ausbildung zur Lehrperson aufzubauen
gilt. Der Referenzrahmen der PH Luzern definiert zehn Professi-
onskompetenzen und ordnet sie denjenigen Handlungsfeldern
zu, fiir die sie eine besondere Relevanz haben. Dabei akzentuie-
ren sich hinter einer Kompetenz stets unterschiedliche Aspekte,
in denen sich Wissen, Einstellungen oder Uberzeugungen, Fa-
higkeiten und Fertigkeiten widerspiegeln.

Die Integration solcher Kompetenzaspekte zu einer fiir berufli-
ches Handeln wirksamen Professionskompetenz ist ein an-
spruchsvoller und zeitintensiver Prozess. Die Module in den
Studiengdangen bauen so aufeinander auf, dass der Kompetenz-
entwicklung ausreichend Raum gegeben wird. Auf diese Weise
konnen die Studierenden die vermittelten Studieninhalte und
erworbenen Erfahrungen zunehmend innerhalb des Bezugsrah-
mens verorten, was wiederum zur Entwicklung einer professio-
nellen und auch personlichen Haltung beitragt.

Die Dozierenden weisen in ihren Modulbeschreibungen aus, auf
welche Professionskompetenzen eine Veranstaltung zielt und
wie diese Kompetenzen aufgebaut werden. Eine ausfiihrlichere
Darstellung des Referenzrahmens - seiner Handlungsfelder und
Professionskompetenzen sowie der ihm zugrundeliegenden
Konzepte - kann der entsprechenden Broschiire entnommen
werden.

» Broschiire:
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4.2 Berufsfeldorientierung und Wissenschaftsbezug

Der Aufbau der Professionskompetenzen wird ermoglicht, in-
dem Anforderungen, Fragen und Situationen aus dem Berufs-
feld aufgenommen und mithilfe von Erkenntnissen aus der
Wissenschaft und Forschung bearbeitet werden. Die Berufsfeld-
orientierung und der Wissenschaftsbezug in der Ausbildung von
Lehrpersonen zeigen sich darin, dass sich die Studierenden mit
ihren eigenen schulischen (Lern-)Erfahrungen auseinanderset-
zen und diese in Bezug zu Erkenntnissen aus der Forschung set-
zen oder dass sie padagogisch-didaktische Konzepte in den
Praktika konkret umsetzen und die gemachten Erfahrungen
wiederum mit wissenschaftlichen Hintergriinden differenziert
analysieren.

Die Umsetzung einer wissenschaftlich fundierten Berufsfeldori-
entierung wird in der Ausbildung auf verschiedenen Ebenen un-
terstitzt:

- Das Curriculum des Studiengangs verbindet bildungs- und so-
zialwissenschaftliche, fachwissenschaftliche, fachdidaktische
Inhalte und praktische Erfahrungen.

- Der Studienbereich Berufsstudien beinhaltet die wissen-
schaftlich fundierte Vorbereitung, Umsetzung und Reflexion
des beruflichen Handelns.

- Die Lehrveranstaltungen in allen Studienbereichen vermitteln
professions- und themenspezifisches Wissen, welches das
evidenzbasierte Verstehen von Situationen des beruflichen
Handelns unterstiitzt und die Studierenden dazu befahigt, ihr
Handeln wissenschaftlich fundiert zu begriinden und weiter-
zuentwickeln.

- Viele Leistungsnachweise sind kompetenzorientiert gestaltet
und erfordern die Verbindung von wissenschaftlichen Er-
kenntnissen und Konzepten mit Situationen des beruflichen
Handelns, z. B. die Planung von Unterrichtssequenzen oder
die Analyse von Situationen aus der Schulpraxis.

- Die Dozierenden verfiigen in der Regel tiber einen Hochschul-
abschluss im zu unterrichtenden Fachgebiet sowie liber ein
Lehrdiplom und Unterrichtserfahrung auf der Zielstufe.

- Die Praxislehrpersonen werden in die Ziele und Charakteristi-
ka des Studiengangs und der einzelnen Praktika sowie in die
Ausgestaltung der Praktikumsbegleitung eingefiihrt.

In den Befragungen der Studierenden sowie der Absolventinnen
und Absolventen wird regelmassig evaluiert, ob die gesetzten
Ziele der PH Luzern hinsichtlich des wissenschaftlich fundierten
Berufsfeldbezugs erreicht werden.
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4.3 \Verbindung von Forschung und Lehre

An der PH Luzern nimmt die Verkniipfung von Forschung und
Lehre diverse Formen an und bezieht sich auf unterschiedliche
Lehrdimensionen: angefangen bei den Inhalten (wissenschaftli-
ches Wissen ist die Grundlage von Lehre und Studium), iiber die
Zielsetzungen (Studierende kennen zentrale Forschungsbestan-
de und lernen, wie wissenschaftliches Wissen generiert wird),
bis hin zu eigenem wissenschaftlichen Tun (Studierende beteili-
gen sich an Forschungsprojekten; Studierende belegen ihre Aus-
sagen mit wissenschaftlichen Befunden).

Die Studiengdnge und Lehrveranstaltungen der PH Luzern ha-
ben den Anspruch, Lehre wissenschaftshasiert zu gestalten und
den Studierenden Gelegenheiten zu geben, Grundprinzipien der
Forschung durch eigenes Tun zu erfahren. Die Verbindung von
Forschung und Lehre wird durch mehrere Elemente unterstri-
chen und strukturell verankert:

- evidenzbasierte Inhalte in den Modulen,

- Orientierung an didaktischen Konzepten wissenschafts-
und forschungsorientierter Lehre,

- Studienbereich «Alltag und Wissenschaft» zur Bearbeitung
der Grundlagen des wissenschaftlichen Denkens und For-
schens,

- forschungsbasierte Abschlussarbeiten und Studienleistungen,

- Forschungsinstitute und Forschungsgruppen in enger Verbin-
dung zu Curricula und Lehre,

- Masterstudiengange Fachdidaktik mit ausgepragter For-
schungsorientierung und Zugangswegen zur Promotion.

Die Verbindung von Forschung und Lehre ist jeweils auch be-
deutsamer Aspekt der Lehrevaluationen und Studierendenbe-
fragungen.
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4.4 Digitaler Wandel

Die Gestaltung des digitalen Wandels in der Bildung ist ein stra-
tegisches Ziel der PH Luzern, dem insbesondere im Leistungsbe-
reich Ausbildung eine hohe Bedeutsamkeit zukommt. Im Bil-
dungswesen erfordert dieser Wandel einerseits den Aufbau von
Anwendungskompetenzen, von Kompetenzen in Medien und In-
formatik und von Kompetenzen im Umgang mit Daten. Anderer-
seits gewinnen iiberfachliche Kompetenzen wie Kreativitat,
Kommunikation, kritisches Denken und Teamfahigkeit an Be-
deutung. Die Studiengange der Ausbildung haben zum Ziel,
dass die zukiinftigen Lehrpersonen die Lernenden zur kompe-
tenten und verantwortungsbewussten Nutzung der digitalen
Medien und Anwendungen befahigen und dass sie die digitalen
Medien zur Unterstiitzung der fachlichen Lernprozesse gezielt
einsetzen konnen. Dabei betrifft der digitale Wandel alle Studi-
enbereiche und die Fachdidaktik in allen Unterrichtsfachern.
Zudem eroffnet er neue (hochschul-)didaktische Méglichkeiten
zur Unterstiitzung des Kompetenzaufbaus. Dieser erfolgt im Be-
reich Medien und Informatik sowohl integriert als auch in spe-
zifisch ausgeschilderten Modulen, wobei insbesondere auf eine
alters- und entwicklungsgemasse Bildung im Bereich Medien
und Informatik Wert gelegt wird. So wird die digitale Transfor-
mation auch als transversales Thema verstanden, das es ermog-
licht, Giberfachliche Kompetenzen weiterzuentwickeln.

Im Sinne eines didaktischen «Doppeldeckers» wird darauf ge-
achtet, dass die Lehr- und Lernformen kongruent zu den ange-
zielten Inhalten und Kompetenzen stehen. Der Leistungsbereich
Ausbildung ist daher bestrebt, jene Formate der Hochschullehre
zu starken, welche die Moglichkeiten der Digitalisierung -
gedacht von den Zielen her - nutzen.

Zum Einsatz kommen digitale Technologien sowohl in Prasenz-
als auch in Online-Veranstaltungen. Dadurch kann der Umfang
an Prasenz vor Ort reduziert und das Studium zeitlich flexibili-
siert werden. Dies gilt insbesondere fiir Lehrformate, die einen
starkeren Akzent auf die Vermittlung von Wissen legen (z. B. Vor-
lesungen) und sich fiir eine asynchrone Form der Darbietung
eignen.

Digitale Veranstaltungsformate ergédnzen das Prasenzstudium,
kénnen es aber nicht ersetzen. Direkte soziale Interaktionen vor
Ort bilden in der Ausbildung von Lehrpersonen weiterhin eine
wichtige Grundlage ko-konstruktiven Lernens. Lehrveranstaltun-
gen mit Prasenz vor Ort werden insbesondere dort weiterhin im
Zentrum stehen, wo es wesentlich auf diskursive Formen, indi-
viduelle Beratung und den Aufbau von Handlungskompetenzen
ankommt.
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4.5 Diversitat

In einer zu Inklusion und Chancengerechtigkeit verpflichteten
Schule wird von Lehrpersonen erwartet, dass sie kompetent
und professionell mit der Diversitat der Schiilerinnen und Schii-
ler in Hinblick auf Gender, sozio-6konomische sowie ethno-
nationale Herkunft, Migrationshintergrund, Mehrsprachigkeit,
Behinderungen/Beeintrachtigungen, deren intersektionalem Zu-
sammenspiel sowie in Bezug auf Leistung, Motivation etc. um-
gehen konnen. Sie sollen die unterschiedlichen Lernvorausset-
zungen und Lernbedingungen der Schiilerinnen und Schiiler
erfassen, die Lernenden chancengerecht fordern, ihren Fahigkei-
ten gemass optimal bilden und Diskriminierung vermeiden so-
wie konsequent dagegen vorgehen konnen

Zugleich sollen Lehrpersonen die Lernenden auf ein Leben und
Arbeiten in einer pluralistischen, demokratischen Gesellschaft
und einer zunehmend agilen und vernetzten Wirtschaft vorbe-
reiten, in denen ein konstruktiver Umgang mit Diversitat zu den
Grundkompetenzen aller Mitglieder der Gesellschaft und als Teil
des Allgemeinwissens zahlt (vgl. Lehrplan 21, insbesondere in
den Bereichen iiberfachliche Kompetenzen, Bildung fiir Nach-
haltige Entwicklung).

Im Leistungsbereich Ausbildung erfolgt der Aufbau professionel-
ler berufsfeldrelevanter Kompetenzen auf verschiedenen Ebe-
nen und iiber verschiedene Zugiange. Die Curricula der Pada-
gogischen Hochschule Luzern unterstiitzen die Studierenden
beim Kompetenzaufbau fiir einen konstruktiven Umgang mit Di-
versitat sowohl im individuellen als auch im gesellschaftlichen
Sinne und befahigen sie, ihren Berufsauftrag auch im Kontext
der Diversitat wissenschaftsbasiert sowie padagogisch kompe-
tent handelnd zu erfiillen.

Eine grundstandige Einfithrung zu verschiedenen Dimensionen
respektive Aspekten der Diversitat erhalten die Studierenden im
studiengangsiibergreifenden Grundjahr, in dem forschungs- und
theoriebasiertes Wissen zu Prozessen, Mechanismen und Effek-
ten der Inklusion/Exklusion sowie zu bildungspolitischen Auf-
tragen rund um Chancengerechtigkeit, Inklusion und Nichtdis-
kriminierung vermittelt wird.

In den studiengangsspezifischen Modulen wird die Thematik
des Umgangs mit Diversitat sowohl im Studienbereich Bildungs-
und Sozialwissenschaften als auch in den Fachwissenschaften
und Fachdidaktiken bearbeitet. Die Studierenden bauen metho-
disches Wissen, didaktisches Kénnen und professionelle Uber-
zeugungen auf, die benétigt werden, um Aspekte der Inklusion
und Chancengerechtigkeit im Schul- und Unterrichtskontext um-
zusetzen und anwenden zu konnen und die einzelnen Lernen-
den optimal zu fordern.
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5 Der Studiengang Primarstufe

Aufgrund der unterschiedlichen Starken, Ressourcen und Be-
diirfnisse der Schiilerinnen und Schiiler ist der Aufgabenbereich
einer Primarlehrperson vielseitig, aber auch anforderungsreich.
Der Bachelorstudiengang Primarstufe bereitet die Studierenden
auf diesen verantwortungsvollen Beruf vor. Es wird fundiertes
Wissen aus der Forschung zu Lernen, Unterricht und Schule so-
wie auch tber die einzelnen Facher der Zielstufe vermittelt, in
berufspraktischen Situationen angewandt und kritisch reflek-
tiert. Die Ausbildung orientiert sich am gemeinsamen Referenz-
rahmen der PH Luzern und den darin formulierten Professions-
kompetenzen

Der Bachelorstudiengang Primarstufe befahigt zum Unterrichten
in acht von zehn Fachern, zum systematischen Begleiten und
Beraten von Lernenden, zur Fiihrung einer Klasse als Klassen-
lehrperson, zur aktiven Mitarbeit in Schul- und Unterrichtsent-
wicklung sowie zur Zusammenarbeit in multiprofessionellen
Teams. Der Studiengang Primarstufe umfasst 180 ECTS-Punkte
und ist als dreijahriges Vollzeitstudium konzipiert. Die Studie-
renden schliessen den Studiengang mit einem Bachelor of Arts
in Primary Education sowie einem EDK-anerkannten Lehrdip-
lom ab, welches in den gewdhlten Fachern zum Unterrichten
von Schiilerinnen und Schiilern der ersten bis sechsten Klasse
(Schuljahre 3 bis 8 gemass EDK-Anerkennungsreglement) be-
rechtigt.

5.1 Primarlehrerin sein, Primarlehrer sein

Die erste bis sechste Klasse der Primarstufe (Schuljahre 3 bis 8
gemass EDK-Anerkennungsreglement) umfasst in der Regel das
Alter von sechs bis zwolf Jahren, also die Zeit zwischen friiher
Kindheit und beginnender Pubertat. Wahrend dieser grossen
Zeitspanne entwickeln sich die kognitiven, sozialen, emotiona-
len, korperlichen und musischen Fahigkeiten der Kinder in ei-
nem beachtlichen Ausmass und in jeweils unterschiedlichen
Entwicklungstempi.

Primarlehrpersonen respektieren die Verschiedenheit ihrer
Schiilerinnen und Schiiler und nutzen sie zugleich als Ressour-
ce. Dem Anspruch einer zu Inklusion und Chancengerechtigkeit
verpflichteten Schule fiir Alle entsprechend, begleiten Primar-
lehrpersonen individuelle Lernprozesse adaptiv und wirken zu-
gleich gemeinschaftsbildend. Sie tragen massgeblich dazu bei,
dass Kinder ihr Potential entwickeln kénnen und sich jedes Kind
als selbstwirksam erfahren kann.

Primarschulkinder werden sich im Lauf ihrer Entwicklung zu-
nehmend dariber bewusst, was sie wollen und was sie kénnen.
Sie entdecken ihre Starken, lernen aber auch ihre Grenzen ken-
nen. Um diese Entwicklung optimal zu begleiten, verfiigen Pri-
marlehrpersonen iiber eine hohe Beziehungs- und Erziehungs-
kompetenz. Sie fordern ilberdies die Neugierde und aktive
Beteiligung der Kinder.
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Diagnose- und Beurteilungskompetenzen bilden eine wichtige
Grundlage, um einen kompetenz- und verstehensorientierten,
motivierenden Unterricht fiir Kinder mit unterschiedlichen Lern-
voraussetzungen zu gestalten. Nach Abschluss der Ausbildung
verfiigen die Lehrpersonen in ihren jeweiligen Unterrichtsfa-
chern iiber die fachwissenschaftlichen sowie die fachdidakti-
schen und péadagogischen Grundlagen, um mit vielfaltigen Lern-
angeboten und kompetenzfordernden Aufgaben sowohl das
fachliche wie auch das iiberfachliche Lernen der Kinder anzu-
regen.

Primarlehrpersonen besitzen zudem die kommunikativen und
fachlichen Kompetenzen zum Fiihren von Beurteilungs-, Uber-
tritts- und schulbezogenen Beratungsgesprachen mit den Erzie-
hungsberechtigten. Auch die Zusammenarbeit im Team, insbe-
sondere mit Fach- und Férderlehrpersonen, wird professionell
und zugunsten des optimalen Lernens der verschiedenen Kinder
gestaltet. Nicht zuletzt engagieren sich Primarlehrpersonen in
Bildungsfragen und nehmen als Mitglieder von Unterrichts- oder
Stufenteams Aufgaben in der Unterrichts-, Schul- und Qualitats-
entwicklung wahr. Sie liberdenken und evaluieren ihr eigenes
professionelles Handeln regelmassig.

5.2 Zulassungsbedingungen

Zum Bachelorstudiengang Primarstufe werden Personen zuge-
lassen, die liber einen der folgenden Abschliisse verfiigen:

- eidgendssisch anerkannte gymnasiale Maturitat,

- Fachmaturitat Padagogik,

- Berufs- oder Fachmaturitdt mit Passerelle,

- Bachelorabschluss einer Fachhochschule oder universitaren
Hochschule,

- EDK-anerkanntes Lehrdiplom,

- Erweitertes Aufnahmeverfahren mit Eintrittspriifung Niveau |
(Vorbereitungskurs),

- Aufnahme «sur Dossier» (Quereinstieg fiir iiber 27-jahrige
Personen ohne gymnasiale Maturitat).

Auslandische Vorbildung und Hochschulabschliisse werden auf-
grund der Reglemente der Rektorenkonferenz der schweizerischen
Hochschulen swissuniversities und ihrer Liste zur Bewertung aus-
landischer Vorbildungsausweise gepriift. Es gelten die gleichen
Zulassungsbedingungen wie fiir Schweizer Universitaten.

Informationen zu den Zulassungsbedingungen sowie zur Anmel-
dung:

>

5.3 Anerkennung von Vorleistungen

Angehenden Studierenden, die bereits Studienleistungen er-
bracht haben, steht die Méglichkeit offen, sich diese als Vorleis-
tung an die Ausbildung im Studiengang Primarstufe an der PH
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Luzern anrechnen zu lassen. Massgebend fiir die Anrechnung
sind die in genannten Rechtsgrundlagen.

Grundsatzlich koénnen nur Studienleistungen anerkannt wer-
den, die auf Hochschulstufe erbracht worden sind, die belegt
werden kdénnen und die fiir die Ausbildung im Studiengang Pri-
marstufe relevant sind.

Bei einem entsprechenden Gesuch priift die jeweilige Fach-
bzw. Studienbereichsleitung, ob eine Vergleichbarkeit zwischen
der bereits absolvierten Studienleistung und den Modulanforde-
rungen des Studienplans Primarstufe an der PH Luzern vorliegt
und spricht gegeniiber der Studiengangsleitung eine diesbeziig-
liche Empfehlung aus. Die Studiengangsleitung priift im An-
schluss das Gesuch und trifft den abschliessenden Entscheid,
ob eine Aquivalenz gegeben ist oder nicht.

Durch die individuelle Priifung wird sichergestellt, dass auch un-
ter Anrechnung fritherer Studienleistungen die Zielsetzungen
des Studiengangs uneingeschrankt erfiillt werden.

>

» EDK-Dokument:

5.4 Gliederung des Studiums

Das Bachelorstudium Primarstufe gliedert sich in ein einfiihren-
des Grundjahr, in dem auch die Eignungsabkldrung stattfindet,
sowie ein zweijahriges Hauptstudium.

541  Grundjahr mit Eignungsabklarung (1. bis 2. Semester)
Das Grundjahr in den Studiengangen Kindergarten/Unterstufe,
Primarstufe und Sekundarstufe | legt die Basis fiir die fokussier-
te Ausbildung fiir die drei Zielstufen in den nachfolgenden Se-
mestern. Das Grundjahr umfasst die ersten beiden Semester
und ist sowohl stufenspezifisch als auch stufeniibergreifend ge-
staltet. Dabei liegt der Fokus auf der jeweiligen Zielstufe. Durch
die studiengangsiibergreifenden Angebote sammeln die Studie-
renden auch Erfahrungen auf den anderen Schulstufen.

Im Zentrum des Grundjahrs stehen aber das Sammeln von ers-
ten Praxiserfahrungen an den Praxisschulen, die Orientierung in
Bezug auf Zielstufe und Facherwahl sowie die Klarung, ob eine
Eignung fiir den Lehrberuf gegeben ist. Bereits im ersten Semes-
ter absolvieren die Studierenden Praktika und hospitieren auf
ihrer jeweiligen Zielstufe. Die Einblicke in die Schulwirklichkei-
ten helfen den Studierenden, sich liber ihre Berufsmotivation
und Berufseignung klar zu werden. Die Reflexion der Erfahrun-
gen in der Schulpraxis fiihrt zu einer Auseinandersetzung mit
den zugrundeliegenden Theorien und motiviert die Studieren-
den, das Wechselspiel zwischen Praxis und Wissenschaft auch
im weiteren Studienverlauf fortzusetzen und zu vertiefen. Auch
der fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Ausbildung
kommt im Grundjahr eine wichtige Bedeutung zu, weil die Stu-
dierenden an dessen Ende ihren definitiven Facherwahl- und
Stufenentscheid fallen.
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Um in das Hauptstudium {bertreten zu kénnen, miissen die
Studierenden die berufspraktische Eignungsabklarung erfolg-
reich absolvieren. Diese setzt sich aus verschiedenen Teilmodu-
len zusammen und beinhaltet Studienauftrage sowie Leistungs-
nachweise zur Férderung und Uberpriifung der Fahigkeit zur
Verbindung von Praxiserfahrungen mit theoretischem Wissen.
Einen weiteren wichtigen Teil der berufspraktischen Eignungs-
abklarung bildet die praxisbezogene Bewertung der zehn Profes-
sionskompetenzen des Referenzrahmens. Dazu erstellen die
Praxislehrperson und die Studierenden eine kriterienbezogene
Beurteilung mit Begriindungen und Beobachtungen aus den
Praktika. Die Praxislehrperson gibt eine Gesamtempfehlung zur
Eignung ab, welche die PH-Mentoratsperson verantwortet. Die-
se Bewertung erfolgt zwei Mal, zunéchst nach dem vierwéchi-
gen Einfiihrungspraktikum am Ende des ersten Studiensemes-
ters und abschliessend am Ende des zweiten Semesters.

» Flyer:

> Flyer:

54.2  Hauptstudium (3. bis 6. Semester)

Wahrend die Ausbildung im Grundjahr in den Modulen der Be-
rufsstudien sowie der Bildungs- und Sozialwissenschaften in
wesentlichen Teilen studiengangsiibergreifend angelegt ist,
steht ab dem zweiten Studienjahr die stufenspezifische Ausbil-
dung im Fokus. Die Module sind - mit Ausnahme der Speziali-
sierungsstudien - auf die Primarstufe und auf die Arbeit als Klas-
senlehrperson der ersten bis sechsten Klasse (Schuljahre 3 bis 8
gemass EDK-Anerkennungsreglement) ausgerichtet.

In den Berufsstudien sowie in den Modulen der Bildungs- und
Sozialwissenschaften liegt der Ausbildungsschwerpunkt im
zweiten Studienjahr auf dem Initiieren von Lernprozessen in ei-
nem differenzierenden Unterricht, der adaptiven Lernbegleitung
der Kinder sowie auf dem Gestalten des Klassenklimas. In den
Fachern erwerben die Studierenden stufenbezogenes fachliches
Wissen und lernen, ausgehend vom Lehrplan 21, den Unterricht
kompetenzorientiert und kindbezogen zu planen. Dabei setzen
sie sich intensiv mit fachdidaktischen Inhalten und Konzepten
auseinander.

Das dritte Studienjahr als letzte Ausbildungsphase dient der
Vertiefung und Festigung des bisher Gelernten. Die Studieren-
den verkniipfen die verschiedenen fachlichen Perspektiven mit
den in den Praktika gewonnenen Unterrichtserfahrungen. Sie
gestalten Unterrichtssequenzen zunehmend selbststandig und
beginnen, eigenstandig padagogisch zu handeln. Sie scharfen
den Blick fiir den Gesamtauftrag der Schule und lernen, sich als
Teil eines Teams und einer professionellen Lerngemeinschaft zu
verstehen. Damit gerat im letzten Studienjahr zunehmend der
erweiterte Berufsauftrag von Primarlehrpersonen in den Blick.

Den Studierenden steht unter gewissen Voraussetzungen zudem
die Option offen, das letzte Studienjahr zu erstrecken und mit
einer Anstellung als Lehrperson zu kombinieren.
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Das Studium wird mit Bachelorpriifungen in allen Fachern und
Studienbereichen abgeschlossen. In diesen weisen die Studie-
renden nach, dass sie iiber die angestrebten Professionskompe-

tenzen (vgl. [<ap. 4.1) verfiigen.

5.5 Studienbereiche

Wie bereits im [<apitel 3 fiir den gesamten Leistungsbereich auf-
gezeigt, werden auch im Studiengang Primarstufe die Studienin-
halte in unterschiedlichen Studienbereichen vermittelt, die im
Folgenden naher erlautert werden.

5.51  Bildungs- und Sozialwissenschaften

Die Ausbildung in den Bildungs- und Sozialwissenschaften befa-
higt die Studierenden, die vielfaltigen Anforderungen des Lehr-
berufs aus verschiedenen Perspektiven zu verstehen und zu
analysieren, um auf dieser Basis im Berufsfeld erfolgreich zu
handeln. Der Kompetenzaufbau erfolgt entlang von vier berufs-
relevanten Phanomenbereichen und in enger Verbindung mit
den Berufsstudien.

- Im Phanomenbereich «Lernen» setzen sich die Studierenden
mit Erkenntnissen aus der Lehr- und Lernforschung, den Zu-
sammenhangen von Lernen, Motivation und Unterrichtsge-
staltung sowie der Begleitung von Lernprozessen auseinan-
der.

- Im Phénomenbereich «Entwicklung» befassen sich die
Studierenden mit der kognitiven, sozialen und emotionalen
Entwicklung von Kindern und Jugendlichen, die sich aus dem
Zusammenwirken von biologischen Anlagefaktoren, Umwelt-
bedingungen und der Eigenaktivitat des Individuums erklaren
lassen.

- Im Phanomenbereich «Erziehung und Beziehung» bauen die
Studierenden Kompetenzen in Kommunikation und Klassen-
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filhrung als zentrale Grundlagen fiir die Arbeit in Schule und
Unterricht auf.

- Im Phanomenbereich «Schule und Gesellschaft» geht es dar-
um, systemische Bedingungen und Zusammenhange von
Schule zu verstehen und in die anspruchsvolle Berufsrolle zu
finden.

In allen Phdnomenbereichen erwerben die Studierenden auch
grundlegendes, heilpadagogisches Fachwissen und setzen sich
exemplarisch mit Handlungsmaglichkeiten im Umgang mit Kin-
dern mit Beeintrachtigungen/Behinderungen auseinander. Heil-
padagogische Schwerpunkte werden bei den Themen Lese-
Rechtschreibschwierigkeiten und Sprachbeeintrachtigungen,
Rechenschwierigkeiten, psychomotorische Schwierigkeiten so-
wie in Bezug auf spezifische Stérungsbilder (z. B. ADHS) gesetzt.
Um den kumulativen Kompetenzaufbau der Studierenden im
Studienverlauf zu unterstiitzen und die Kohérenz zwischen den
Bildungs- und Sozialwissenschaften einerseits und den Berufs-
studien andererseits zu starken, wurden entlang der vier Phano-
menbereiche Kernkonzepte definiert und curricular verankert.
Es ist festgehalten, in welchen Modulen der Bildungs- und Sozi-
alwissenschaften oder Berufsstudien ein bestimmtes Kernkon-
zept erstmalig eingefiihrt und wo dieses systematisch vertieft
und in neuen thematischen Zusammenhdngen angewendet
wird. Auf diese Weise werden die Studierenden fortlaufend ge-
fordert, auf bisheriges Wissen zuriickzugreifen, dieses weiter
auszudifferenzieren und fiir die Bearbeitung von Praxissituatio-
nen nutzbar zu machen. Indem theoretische Konzepte fiir die
Analyse von Praxissituationen genutzt werden, erfahren die Stu-
dierenden zudem, dass sich berufliche Praxis nicht nur im prak-
tischen Tun, sondern auch in intellektuellen Aktivititen mani-
festiert. Sie verstehen, dass fiir den Aufbau professioneller

= WY
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Kompetenzen nicht nur berufspraktische Erprobungen und die
Automatisierung von Handlungsfertigkeiten notwendig sind,
sondern ebenso kognitive Prozesse des Wissensaufbaus und der
Reflexion von Erfahrungen, in denen auf diese Wissensbestande
rekurriert wird.

Die Modulteams und Dozierenden kdnnen mittels einer hoch-
schulinternen Microsite jederzeit auf die Unterlagen zu den BW-
Kernkonzepten zugreifen, um Lernangebote fiir die Studieren-
den zu schaffen, die den kumulativen Kompetenzaufbau zu
ausgewahlten BW-Kernkonzepten sowie Beziige zu fachdidakti-
schen Konzepten ermoglichen.

> Flyer:

5.5.2  Berufsstudien

Der Aufbau der Professionskompetenzen findet in den Berufsstu-
dien im Rahmen von Praktika sowie in den begleitenden Mento-
ratsmodulen statt. Die Ausbildung in diesem Studienbereich er-
folgt in enger Zusammenarbeit mit den Praxisschulen nach
einem Konzept, das den Aufbau der berufsbezogenen Kompe-
tenzen und Fahigkeiten in die folgenden drei Phasen gliedert:

Die ersten Praktikumseinsatze beginnen im Grundjahr kurz
nach Studienbeginn in Form eines Halbtagespraktikums (je-
weils neun Halbtage) wihrend des Semesters und im Rahmen
des vierwochigen Einfiihrungspraktikums im Winterzwischense-
mester. Die Studierenden absolvieren dieses Praktikum in Zwei-
er- oder Dreier-Gruppen. In Bezug auf die Ausbildung stehen in
dieser Phase das Anregen und Begleiten von Lernprozessen der
Schiilerinnen und Schiiler im Zentrum. Die Praktika sowie die
praxisbegleitenden Mentorate haben im Grundjahr auch eine
orientierende Funktion, in dem sie dazu beitragen, die Berufs-
motivation und die Berufseignung der Studierenden abzuklaren

Im Hauptstudium lernen die Studierenden, Unterrichtseinheiten
unter fachdidaktischen, methodischen und padagogischen Ge-
sichtspunkten kompetent zu planen. Zudem erwerben sie ein
Repertoire an erweiterten Lernformen, mit denen sie die Lern-
prozesse der Schiilerinnen und Schiiler addaquat und adaptiv
begleiten konnen. Das fiinfwdchige Praktikum Unterrichten im
zweiten Studienjahr ist als Einzelpraktikum konzipiert und zielt

darauf ab, dass die Studierenden erstmals zusammenhangende
Unterrichtssequenzen nach fachdidaktischen Standards planen,
durchfiihren und evaluieren. Diesem Praktikum geht ein Halbta-
gespraktikum (fiinf Halbtage) voraus, welches dazu dient, die
Klasse, den Lernstand der Kinder sowie ihre Lebenswelt besser
kennenzulernen und erste Absprachen mit der Praxislehrperson
sowie den Fachlehrpersonen zu treffen.

Im Studienverlauf riickt die Arbeit einer Primarlehrperson in ih-
rer Ganzheit zunehmend in den Vordergrund. Daher schliesst
das zweite Studienjahr mit dem Praktikum Schulkultur ab, wel-
ches die bisherigen Unterrichtserfahrungen der Studierenden
um das grossere Arbeitsfeld Schule und ausserunterrichtliche
Aufgaben einer Lehrperson erganzt. Die Studierenden erproben
Formen von Teamteaching und setzen sich vertiefter mit den Be-
reichen Integrative Forderung sowie Integrative Sonderschulung
auseinander. Uberdies realisieren sie im Praktikum Schulkultur
ein Projekt im Fach Medien und Informatik.

Die Zusammenarbeit im Team sowie mit Erziehungsberechtig-
ten und Fachpersonen wird auch im begleitenden Mentorat the-
matisiert. Die Studierenden lernen, ihren Unterricht zu evaluie-
ren und die eigene Professionalitit weiterzuentwickeln und
erwerben Kompetenzen in der Bewaltigung von anspruchsvol-
len padagogischen Situationen sowie von personlichen Belas-
tungen. Abgeschlossen wird die berufspraktische Ausbildung
nach dem fiinften Semester mit dem fiinfwdchigen Berufsprak-
tikum, das die selbststandige Unterrichts- und Klassenfiihrung
ins Zentrum riickt. Dieses Praktikum erfolgt in der Regel in Stu-
dierenden-Tandems. Auch diesem Praktikum geht ein Halbta-
gespraktikum (fiinf Halbtage) voraus, das ein Kennenlernen von
Praxisschule und Schulklasse sowie Absprachen zur Zusammen-
arbeit mit den Forderlehrpersonen ermdglicht. In das Berufs-
praktikum ist eine Diplomlektion integriert, in der die Studie-
renden die erreichten professionellen Berufskompetenzen
demonstrieren (s. Abb. 2).

Bei der Zuteilung zu den Praxisschulen respektive zu den Praxis-
lehrpersonen wird darauf geachtet, dass die Studierenden alle
Stufen der Primarschule (Unterstufe, Mittelstufe | und 1) ken-
nenlernen.

» Flyer:

Elemente der Berufspraxis im Rahmen der Ausbildung im Studiengang Primarstufe

Herbstsemester

Zwischensemester

Frithlingssemester Zwischensemester

1. Jahr
Stufeniibergreifendes Grundjahr
(1. und 2. Semester)

Halbtagespraktikum
(9 Halbtage)

Praktikum Unterrichten

2. Jahr Halbtagespraktikum

Einfithrungspraktikum
(4 Wochen)

Halbtagespraktikum
(9 Halbtage)

Praktikum Schulkultur

Bachelorstudium (5 Halbtage) (5 Wochen) (2.5 Wochen)
(3. und 4. Semester)

3. Jahr Halbtagespraktikum Berufspraktikum

Bachelorstudium (5 Halbtage) (5 Wochen)

(5. und 6. Semester)

Abbildung 2: Die berufspraktischen Elemente im Studiengang Primarstufe.
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5.5.3  Fachwissenschaften und Fachdidaktiken - Facherwahl
Das Facherspektrum im Studiengang Primarstufe orientiert sich
an den Fachbereichen des 1. und 2. Zyklus des Lehrplans 21 so-
wie an der Wochenstundentafel der Dienststelle fiir Volksschul-
bildung des Kantons Luzern. Im Folgenden wird zunachst iiber
die Wahl der Facher informiert, bevor im Anschluss naher auf
die Inhalte der jeweiligen Facher eingegangen wird.

Im Studiengang Primarstufe erwerben die Studierenden die Un-
terrichtsbefdhigung in acht von zehn Fachern. Die Rahmenvor-
gaben zur Facherwahl beriicksichtigen eine spatere Employabi-
lity und erlauben den Studierenden, ihre personlichen Starken
und Vorlieben zu beriicksichtigen. Das Curriculum unterschei-
det zwischen Pflicht- und Wahlpflichtfachern. Der Pflichtbereich
umfasst mit Deutsch, Mathematik sowie Natur, Mensch, Gesell-
schaft jene Facher, die in der Wochenstundentafel der Primar-
schule eine hohe wdchentliche Stundendotation aufweisen.
Ebenfalls zum Pflichtbereich zahlt die Ausbildung im Fach Me-
dien und Informatik, welche teilweise integriert in Module der
anderen Pflichtfacher stattfindet.

Bei den Wahlpflichtfachern werden zwei Wahlpflichtbereiche
unterschieden: Der Wahlpflichtbereich 1 umfasst die vier Facher
Franzosisch, Englisch, Bewegung und Sport sowie Kunst und
Bild (LP21: Bildnerisches Gestalten), welche jeweils in einem
Umfang von 9 ECTS-Punkten pro Fach studiert werden. Der
Wabhlpflichtbereich 2 umfasst die beiden Facher Musik sowie
Design und Technik (LP21: Technisches und Textiles Gestalten),
welche jeweils mit 12 ECTS-Punkten dotiert sind.

Aus dem Wabhlpflichtbereich 1 wahlen die Studierenden drei Fa-
cher aus, d. h. mindestens eine Fremdsprache ist obligatorisch
zu belegen. Im Wahlpflichtbereich 2 wird eines der beiden Fa-
cher gewahlt.

obligatorisch Wahlpflichtbereich 1 Wahlpflichtbereich 2

Wahl eins von zweien
Facher miissen belegt  (Grundjahr optional (Grundjahr optional
werden: maximal vier) maximal zwei)

- Deutsch (DE) - Englisch (EN) - Musik (MK)
- Mathematik (MA) - Franzésisch (FR) - Design und Technik
- Natur, Mensch, - Bewegung und (TG)
Gesellschaft (NM) Sport (BS) (LP21: Textiles und
- Medien und - Kunst und Bild (BG) Technisches Gestalten)
Informatik (MI) (LP21: Bildnerisches
Gestalten)

Abbildung 3: Die Pflichtfacher und Wahlpflichtbereiche im Studiengang
Primarstufe.

Die folgenden vier Wabhl drei aus vier

Studierende, die sich in ihrer Facherwahl unsicher sind, kdnnen
im Grundjahr in einem der beiden Wahlpflicht-
bereiche ein zusatzliches Fach studieren. Am Ende des Grund-
jahrs ist im betreffenden Wahlpflichtbereich aber ein Fach abzu-
wahlen, so dass im weiteren Studienverlauf nur mehr acht
Facher belegt werden.
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Interessierten und leistungsbereiten Studierenden wird es im
Rahmen einer so genannten «integrierten Facherweiterung» er-
moglicht, bereits wahrend des Regelstudiums ein neuntes Fach
zu studieren.

Studierende haben iiberdies nach Abschluss des Bachelorstudi-
ums die Maglichkeit, im Rahmen eines so genannten Facher-
weiterungsstudiums die Lehrbefahigung fiir weitere Facher zu
erwerben. Ausgewdhlten Studierenden wird diese Mdglichkeit
bereits wahrend des Studiums erdffnet

In Entsprechung zum EDK-Anerkennungsreglement Art. 8, Abs. 1,
betragt der Umfang des Bachelorstudiengangs Primarstufe un-
abhangig von der jeweiligen Facherkombination stets 180 ECTS-
Punkte. Diese verteilen sich wie folgt:

Studienbereich ECTS-Punkte

Grundjahr - Berufsstudien, Bildungs- und Sozialwissenschaften

Berufsstudien, Bildungs- und Sozialwissenschaften

inkl. Eignungsabklarung 21
Bildungs- und Sozialwissenschaften (BW)

BW Hauptstudium 17
Berufsstudien (BE)

BE Hauptstudium 30
Fachwissenschaften und Fachdidaktiken

obligatorisch zu belegende Ficher

Fach 1: DE 14
Fach 2: MA 10
Fach 3: NM 14
Fach 4: Ml 4
Wabhlpflichtbereich 1

Fach 5: EN, FR, BS oder BG 9
Fach 6: EN, FR, BS oder BG 9
Fach 7: EN, FR, BS oder BG 9
Wabhlpflichtbereich 2

Fach 8: MK oder TG 12
Alltag und Wissenschaft (AW)

AW Grundjahr 3
AW Bachelorarbeit 10
Spezialisierungsstudien

Spezialisierung 6
Impulsangebote

Blockmodule 4
Freie Credits 2
Umfang des Studiums 180

Abbildung 4: Die Verteilung der ECTS-Punkte im Studiengang Primarstufe
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5.5.4  Fachwissenschaften und Fachdidaktiken - die Fécher in
der Ubersicht
5.5.41 Deutsch

Im Fach Deutsch setzen sich die Studierenden mit fachdidakti-
schen Konzepten des Deutschunterrichts auseinander. Im Zent-
rum stehen dabei die vier Sprachhandlungen Lesen und Schrei-
ben bzw. Horen und Sprechen sowie der Aspekt, wie diese mit
den beiden Gegenstandsbereichen Sprache und Literatur zu ei-
nem sinnvollen Ganzen verwoben werden konnen. Dabei steht
die Frage im Vordergrund, wie sprachliche und literarische Lern-
prozesse angeregt, begleitet und beurteilt werden konnen. Die
Studierenden bauen fachliches, fachdidaktisches und curricula-
res Wissen auf, entwickeln und reflektieren ihre Haltungen und
Einstellungen, um Deutschunterricht planen, durchfiihren und
auswerten zu kdnnen und um die Schiilerinnen und Schiiler auf
ihrem Lernweg zu férdern und zu begleiten.

» Flyer: Deutsch - Fachkonzept fiir die Lehrerinnen-
und Lehrerbildung
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5.5.4.2 Mathematik

Die fachwissenschaftliche Ausbildung erfolgt im Fach Mathema-
tik eng verzahnt mit der fachdidaktischen Ausbildung, erwach-
senengerecht nach den Grundsatzen des aktiv-entdeckenden
und sozialen Lernens. Ziel ist das Verstandnis fiir die mathema-
tischen und fachdidaktischen Zusammenhénge und die Reflexi-
on des eigenen Lernens. Ausgangspunkt sind relevante Frage-
stellungen der Primarstufe, deren Weiterfiihrung und didaktische
Variationen. Diese relevanten Inhalte der Primarstufe werden
durch die inhaltlichen Grundideen der Arithmetik/Algebra, der
Geometrie und des Sachrechnens als verbindendes Element
festgeschrieben. Die Studierenden erwerben ein Verstandnis fiir
die Entwicklung von mathematischen Kompetenzen und - ver-
mittelt durch den eigenen forschenden und entdeckenden Zu-
gang - eine positive Einstellung zum Mathematiklernen.

» Flyer: Mathematik - Fachkonzept fiir die Lehrerinnen-
und Lehrerbildung
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5.5.4.3 Natur, Mensch, Gesellschaft

Im Fach Natur, Mensch, Gesellschaft (NMG) stellen sich Primar-
lehrpersonen einer der grundlegendsten und spannendsten
Bildungsaufgaben iiberhaupt: Sie begleiten die Schiilerinnen
und Schiiler bei ihrer Welterschliessung, indem diese lernen,
die Vielfalt wahrzunehmen und sich darin zu orientieren, um
schliesslich verantwortungsbewusst handeln zu kénnen. Dem-
entsprechend beruht der NMG-Unterricht auf einem vielfaltigen
Lernangebot, welches eine Auseinandersetzung mit natiirlichen
Erscheinungen, mit unterschiedlichen Lebensweisen und mit
kulturellen und gesellschaftlichen Errungenschaften beinhaltet.
Die Orientierung an Fragestellungen und der damit verbundene
Anspruch, Dinge aus unterschiedlichen Perspektiven zu betrach-
ten, bilden den Kern eines guten Unterrichts in diesem Fach.

» Flyer:

5.5.4.4 Medien und Informatik

Die Mediennutzung von Kindern und Jugendlichen ist Ausgangs-
punkt fiir die Medienbildung und die Informatische Bildung. Im
Zentrum der Ausbildung im Fach Medien und Informatik stehen
daher die Nutzung und Rezeption von Medienangeboten, die
Auseinandersetzung mit der Gestaltung von Medienbeitragen,
die Funktion technischer Gerate, die Wirkung und der Einfluss
von Technik und Medien auf Kinder und Jugendliche, die Pla-
nung von Medien- und Informatikprojekten und der Einbezug
aktueller Medienereignisse in den Unterricht. Dabei setzen sich
die Studierenden auch mit ihren eigenen gestalterischen und
technischen Kompetenzen sowie mit ihren Medienkompetenzen
auseinander und entwickeln diese weiter.

> Flyer:

5.5.4.5 Englisch

Die fachdidaktische Ausbildung befahigt die Studierenden, den
Englischunterricht kompetenzorientiert und mit anregenden Auf-
gaben zu relevanten, altersgerechten Themen zu gestalten. Dabei
basieren die Professionskompetenzen auf einer sehr guten Be-
herrschung der englischen Sprache auf C1 Niveau (gemass Euro-
paischem Referenzrahmen fiir Sprachen), auf kulturellen Erfah-
rungen im anglophonen Sprachraum und auf fachdidaktischen
Kompetenzen. Letztere werden in den Modulen vermittelt und in
den Praktika des dritten und fiinften Semesters angewendet und
vertieft. Das Erreichen des Cl-Niveaus sowie das Absolvieren
eines mindestens sechswochigen Fremdsprachen- und Kultur-
aufenthalts obliegen der Verantwortung der Studierenden.

> Flyer:
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5.5.4.6 Franzosisch

Allgemeines Ziel der fachdidaktischen Ausbildung ist die Befahi-
gung der Studierenden, einen kindgerechten, zeitgemassen so-
wie kompetenz- und handlungsorientierten Franzosischunter-
richt zu erteilen und die Freude und Motivation der Lernenden
fiir die franzosische Sprache zu férdern und zu erhalten. Sie sol-
len die Lernenden im Erwerb und der Entwicklung ihrer Fertig-
keiten und Strategien, ihres Wissens und ihrer Haltungen, so-
wohl in Bezug auf den Sprachgebrauch wie auch auf das
Sprachlernen entscheidend unterstiitzen kénnen. Um dazu in
der Lage zu sein, verfiigen die Studierenden am Ende des Studi-
ums liber eine hohe Sprachkompetenz (C1-Niveau gemass Euro-
paischem Referenzrahmen fiir Sprachen) und interkulturelle Er-
fahrungen im Umfang von mindestens sechs Wochen im
frankophonen Sprachraum sowie iiber fundiertes fachwissen-
schaftliches und fachdidaktisches Wissen und Kénnen.

> Flyer:

5.5.47 Bewegung und Sport

Ein wesentliches Anliegen des Sportunterrichts auf der Primar-
stufe liegt in der Férderung der Physis. Jedes Kind soll sich mog-
lichst viel bewegen, seine konditionelle Substanz verbessern
und sich in der koordinativen Kompetenz weiterentwickeln. Mit
der Schulung der mental-taktischen Kompetenz wird zudem die
Aufmerksamkeits- und Wahrnehmungsfahigkeit der Kinder ver-
bessert. Die Entwicklungslogik der Ausbildung im Fach Bewe-
gung und Sport folgt dem Aufbau der Kompetenzen in sportmo-
torischen, sportdidaktischen und sportwissenschaftlichen
Belangen. Die Unterrichtsgestaltung erfolgt kompetenzorientiert
und erfordert vernetztes und anwendungsorientiertes Denken
und Handeln. In diesem Kontext lernen die Studierenden, Be-
wegungsaufgaben zu entwickeln, die einerseits die korperliche
Aktivitat gewahrleisten und andererseits eine kognitive Aktivie-
rung verfolgen.

> Flyer:

5.5.4.8 Kunst und Bild (LP21: Bildnerisches Gestalten)

Die fachwissenschaftliche Ausbildung fokussiert auf das Nach-
vollziehen und Erarbeiten der Kompetenzbereiche des Lehrplans
21, wobei die Studierenden ihre vorhandenen Kenntnisse zu
bildnerischen Grundelementen und Verfahren erweitern und
vertiefen. Dabei lernen sie in verschiedenen Lehr- und Lernarran-
gements diverse fachdidaktische Modelle und Tools kennen. Die
so gemachten Erfahrungen werden fiir die Vermittlung unter-
schiedlicher Inhalte und Prozesse genutzt und auf der Zielstufe
angewandt. Bei der Planung und Umsetzung der Unterrichtsvor-
haben erdrtern die Studierenden im Austausch mit den Lehrper-
sonen die fachwissenschaftlichen, fachdidaktischen und pada-
gogischen Ziele und reflektieren diese im Anschluss kritisch.

> Flyer:
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5.5.49 Musik

Im Fach Musik steht der Aufbau von Professions- und Hand-
lungskompetenzen sowie der Erwerb der notwendigen fachspe-
zifischen Fertigkeiten und des Fachwissens im Zentrum, welche
eine moglichst gute und solide Basis fiir das Unterrichten des
Faches Musik in der Primarstufe bilden. Die kiinftigen Lehrper-
sonen benoétigen ein Instrumentarium an Fertigkeiten, wofiir
eine permanente Auseinandersetzung, ein regelmassiges ziel-
fiihrendes Uben und ein sinnvolles Repetieren unerlisslich
sind. Die Studierenden lernen verschiedenen Facetten des Mu-
sikunterrichtens sowie diverse Methoden und Materialien ken-
nen und wenden diese in Kompetenzbereichen an, die sich im
Verlaufe der Ausbildung zunehmend erweitern.

> Flyer:

5.5.4.10 Design und Technik (LP21: Textiles und Technisches Ge-
stalten)

Im Fach Textiles und Technisches Gestalten werden die Astheti-
sche und die Technische Bildung der Schiilerinnen und Schiiler
gefordert. Die Ausbildung Design und Technik umfasst Grundla-
genwissen aus Technik, Textilgestaltung und Produktdesign so-
wie den Aufbau von gestalterischen und handwerklichen Kom-
petenzen in verschiedenen Themen- und Materialbereichen. Die
personliche Auseinandersetzung im Textilen und Technischen
Gestalten, das Auswerten und Zusammenarbeiten in Gruppen
sowie das eigene handelnde Lernen an Gestaltungsarbeiten
transferieren die Studierenden auf ihre Lehrtatigkeit. Sie entwi-
ckeln und erproben exemplarische Themen und Problemstel-
lungen fiir den Unterricht und fordern iiber praktische und the-
oretische Zugange das Technikinteresse und -verstandnis der
Lernenden.

> Flyer:
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5.5.5  Alltag und Wissenschaft

Der Studienbereich Alltag und Wissenschaft zielt darauf ab, das
wissenschaftliche Arbeiten einerseits innerhalb der Ausbildung
zu praktizieren und es andererseits fiir die Berufspraxis nutzbar
zu machen. Im Studium bedeutet dies, dass wissenschaftliche
Anwendungen und Umsetzungen in allen Studienbereichen und
Fachern integriert und dadurch Beziige zwischen Alltag, Wissen-
schaft und Ausbildungsinhalten hergestellt werden.

Im Studium legen die Module im Studienbereich Alltag und Wis-
senschaft durch die in ihnen vermittelten iiberfachlichen Grund-
lagen und Kompetenzen (z. B. Argumentierendes Schreiben,
Zitieren und Belegen, Unterscheiden von Tatsachen und Inter-
pretationen, empirische Forschungsdesigns, Aneignung und Fes-
tigung einer kritisch-reflexiven Haltung etc.) somit eine Basis,
auf der die Fachwissenschaften und Fachdidaktiken, die Bil-
dungs- und Sozialwissenschaften sowie die Berufsstudien an-
kniipfen und aufbauen konnen. Uberdies stellt das wissen-
schaftliche Arbeiten eine wesentliche Voraussetzung dafiir dar,
dass die Studierenden im Rahmen der Bachelorarbeit eine Fra-
gestellung eigenstandig und nach wissenschaftlichen Regeln be-
arbeiten konnen.

Mit den so erworbenen Kompetenzen kann die Berufspraxis
besser verstanden, analysiert und weiterentwickelt werden. Da-
mit sind gemass Referenzrahmen der PH Luzern

insbesondere die Reflexions-, Diagnose- und Beurteilungs-
sowie die Organisationskompetenz angesprochen.

5.5.6  Spezialisierungsstudien

Die Studierenden wahlen zu Beginn ihres Studiums aus einem
stufeniibergreifenden Angebot von rund 20 Spezialisierungsstu-
dien aus. Die Spezialisierungsstudien ermoglichen es den Stu-
dierenden, einen interessen- oder ressourcengesteuerten, indi-
viduellen Schwerpunkt im Studium zu setzen und dadurch ein
personliches Kompetenzprofil zu entwickeln.

Das Spezialisierungsstudium umfasst in der Regel vier Module
und findet in Form von Blockwochen statt. Es beginnt im zwei-
ten und endet im fiinften Studiensemester.

» Flyer:

557 Impulsangebote

Die Impulsangebote ermdglichen eine konzentrierte Vertiefung
in verschiedene Themen. Unter dem Titel «Ankommen im Cam-
pus» werden zu Studienbeginn das Lernen an einer Hochschule
thematisiert, ein Einblick in den Campus der PH Luzern ermég-
licht und Informationen zu Lern- und Beratungsangeboten pra-
sentiert. Die Woche dient der Orientierung, der Information so-
wie des sozialen Austausches. In den beiden Modulen
«Gesundheit und Krankheit in der Schule» sowie «Sexualpada-
gogik» stehen der Erwerb biomedizinischen Basiswissens sowie
Fragen der Gesundheitsforderung und der Sexualpadagogik im
Fokus.
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Erganzend zu diesen Angeboten bieten die «Freien Credits» ei-
nen Freiraum fiir personliche Schwerpunktsetzungen in Form
von selbststandigen Engagements zugunsten der Gesellschaft,
d. h. als sogenanntes «Service Learning» oder im Wahrnehmen
von erganzenden Bildungsangeboten der PH Luzern. Dies meint,
dass sich Studierende freiwillig und unentgeltlich entweder in-
nerhalb der PH Luzern, auf dem Hochschulplatz Luzern oder
auch zugunsten der Offentlichkeit engagieren oder aus einem
intrinsischen Interesse heraus ein erganzendes Bildungsangebot
(z. B. Sprachkurs, J+S-Kurs) besuchen. Der Zeitpunkt des Er-
werbs der Freien Credits wird von den Studierenden bestimmt.

> Flyer:

5.6 Gewichtung der Studienbereiche

Die Gewichtung der in Kapitel 5.5 prasentierten Studienbereiche
ist folgendermassen (s. Abb. 5):

Bildungs- und Sozialwissenschaften 17% (30 ECTS)
Berufsstudien 24% (44 ECTS)

Fachwissenschaften und Fachdidaktiken 45% (81 ECTS)
Spezialisierungsstudium, Alltag und Wissenschaft, Impulsan-
gebote 14% (25 ECTS)

Verteilung der Ausbildungsinhalte des Studiengangs Primarstufe

45%
Fachwissenschaften und
Fachdidaktik

Abbildung 5: Die Gewichtung der Studienbereiche im Studiengang Primarstufe.
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5.7 Mobilitat/Internationaler Austausch

Studierende der PH Luzern haben die Moglichkeit, im Verlaufe
ihres Studiums ein Mobilitatssemester an einer von iiber 50
Partner-Hochschulen zu absolvieren. Im Studiengang Primarstu-
fe ist ein Mobilitaitssemester im vierten oder im fiinften Semes-
ter moglich, ohne dass die Studierenden eine Studienzeitverlan-
gerungin Kauf nehmen miissen. Die Module, die der Studienplan
der PH Luzern fiir das jeweilige Semester vorsieht und die
aufgrund des Mobilitatssemesters nicht erbracht werden kon-
nen, werden vollstandig substituiert, wenn die im Learning
Agreement vorgangig vereinbarten Leistungen nachweislich
erbracht wurden. Veranstaltungen aus den Zwischensemestern
sowie Praktika fallen nicht unter diese Regelung.

» Website PH Luzern:

5.8 Abschluss, Unterrichtsbefahigung und Perspektiven nach
dem Studium

Das Studium wird mit dem Bachelor of Arts in Primary Educa-
tion und einem gesamtschweizerisch giiltigen Lehrdiplom fiir
die erste bis sechste Klasse der Primarstufe (Schuljahre 3 bis 8
gemass Anerkennungsreglement der EDK) abgeschlossen. Die
Unterrichtshefédhigung gilt fiir die acht im Diplom ausgewiese-
nen Facher.

Wer ein Weiterstudium in Betracht zieht, kann mit dem Bache-
lor of Arts in Primary Education unter anderem das Studium der
Schulischen Heilpadagogik, ein Masterstudium in Fachdidaktik
oder ein universitares Masterstudium der Erziehungswissen-
schaften aufnehmen. Interessante Perspektiven bieten auch Er-
weiterungsstudien, in denen die Unterrichtsbefahigung fiir ein
weiteres Fach oder eine andere Stufe (z. B. Sekundarstufe 1)
erworben werden kdnnen. Mit zunehmender Berufserfahrung
bieten diverse Weiterbildungen spannende Entwicklungspers-
pektiven (z. B. Integrative Férderung, Schulleitung, Qualitdtsma-
nagement).

24%

Berufsstudien inklusive Praktika

Bildungs- und

Sozialwissenschaften

Individuelles Studienprofil
sowie Alltag und Wissenschaft

PH Luzern: Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe
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5.9 Erweiterungsstudien (Stufen- und Facherweiterung)

Erganzend zu den Regelstudiengingen bietet die PH Luzern
Studienprogramme fiir Personen an, die bereits iiber ein Lehr-
diplom verfiigen und die sich fiir eine neue Schulstufe qualifi-
zieren oder die Unterrichtsbefahigung fiir zusétzliche Féacher
erwerben mochten.

Das Studienangebot und die Abschlussanforderungen dieser Er-
weiterungsstudien orientieren sich an den Standards und den
Leistungsnormen der grundstandigen Ausbildung fiir die Primar-
stufe. Studierende der Erweiterungsstudien werden in die Mo-
dule des Bachelorstudiengangs integriert.

Die PH Luzern bietet Personen mit einem EDK-anerkannten
(Fach-) Lehrdiplom oder einem Hochschulabschluss die Mog-
lichkeit, eine Lehrbefahigung fiir die 1. bis 6. Klasse (Schuljahre
3 bis 8 gemass Anerkennungsreglement der EDK) zu erwerben.
Vorleistungen, die im Rahmen eines Hochschulstudiums oder
einer Ausbildung zur Lehrperson erbracht wurden, kénnen nach
individueller Uberpriifung an das Regelstudium angerechnet
werden. Die Anrechnung bereits erworbener Qualifikationen
und Praxiserfahrungen erfolgt auf der Grundlage der entspre-
chenden EDK-Vorgaben

Personen, die liber ein EDK-anerkanntes Lehrdiplom fiir die
Primarstufe verfiigen, kdnnen ein so genanntes Stufenerweite-
rungsstudium im Umfang von max. 60 ECTS-Punkten absol-
vieren, um die Lehrbefahigung fiir weitere Schuljahre oder
einen weiteren Zyklus der Primarstufe zu erwerben.

Im Rahmen eines Facherweiterungsstudiums kénnen Lehrper-
sonen mit einem EDK-anerkannten Lehrdiplom fiir die Primar-
stufe eine Lehrbefahigung fiir zusatzliche Facher erwerben.
Facherweiterungsstudien umfassen fachwissenschaftlich-fachdi-
daktische Module sowie Berufspraxis inklusive Abschlussquali-
fikation. Ausgewdhlten Studierenden des Bachelorstudiengangs
wird es im Rahmen einer so genannten «integrierten Facherwei-
terung» ermoglicht, bereits wahrend des Regelstudiums ein
neuntes Fach zu studieren.

> Flyer:

> Flyer:

» Flyer:

PH Luzern: Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe
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6 Studienverlaufsplan und Moduliibersichten

Studienverlaufe dar, sondern zeigen stets alle im Studiengang
Primarstufe angebotenen Module auf.

Da der individuelle Studienverlaufsplan von der jeweiligen Fa-
cherkombination abhéngig ist, ist es nicht méglich alle Studien-
verldufe darzustellen. In den folgenden Ubersichten werden
stets alle Facher abgebildet, sie stellen also keine konkreten

6.1 Studienverlaufsplan

1. Studienjahr 2. Studienjahr 3. Studienjahr

Studiengang

. 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester
Primarstufe
Alltag und - Einfiihrung in die Forschungspraxis - Konzept und Ausarbeitung der Bachelorarbeit - Abschluss der
Wissenschaft - Grundlagen wissenschaftlichen Bachelorarbeit
Arbeitens
Berufsstudien - Halbtages- - Halbtages- - Halbtages- - Praktikum - Halbtages- - Gesprachs-
praktikum 1 praktikum 2 praktikum 3 Schulkultur praktikum 4 fiihrung
- Einfiihrungs- - Praktikum - Berufspraktikum
praktikum Unterrichten (Bachelorpriifung
Eignungsabkldrung BE)
Bildungs- und - Grundlagen und Grundformen - Individualisierte - Lernen - Evaluation und - Professionalitat
Sozialwissen- des Unterrichtens und offene akzentuieren und  Entwicklung von und Ubergang
schaften Lernformen Schulkultur Unterricht und in den Beruf
Schule
- Einfiihrung in bildungs- und sozial- - Klassenfiihrung - Heilpadagogik - Beurteilen und - Heilpadagogik
wissenschaftliche Grundbegriffe, (z. B. LRS, Fordern, Schul- (psychomotor.
Entwicklungspsychologie, Diversitat, Sprach-/ Rechen- recht, Bewerbung  Schwierigkeiten,
Kommunikation schwierigkeiten) spezifische
- Multiprofessio- Storungsbilder)
nelle Zusammen- - Bachelorpriifung
arbeit BW
Fachdidaktiken - Aufbau fachdidaktischer Grundlagen - Aufbau von Fachwissen und fachdidaktische Kompetenzen zur professionellen
in 8 Fachern: MA, DE, NMG, MI, EN, Unterrichtswahrnehmung und -gestaltung.
FR, BG, BS, MK, TG (9. Fach fakultativ)
Mathematik - Grundlagen - Zahl und - Zahl und - Synergiemodul - Form und Raum
Mathematik Variable 1 Variable 2 MA & MI: Bachelor-
Grossen, priifung MA
Medien und - Medien- - Medienbildung - Blockwoche Funktionen, Bachelor-
Informatik technologien Medien und Daten und Zufall priifung Ml
Informatik

Natur, Mensch,
Gesellschaft

Deutsch

Englisch

Franzosisch

22

- Fraglichkeit
der Welt und
integrative
Zugangsweise

- Grundwissen

- Compétences
langagiéres

Perspektivische
Welterschlies-
sung:

ERG und WAH

Handschrift
Miindliche
Kommunikation

Introduction (EN)
Synergies (FR/EN)
Introduction (FR)

- Perspektiven-
libergreifenden

Unterricht planen

- Schreiben
- Lesen

- Mastering
the basics

- La didactique
du francais 1

(Friihling oder
Herbst)

- Perspektivische
Welterschlies-
sung:

NT und RZG

- Sprachreflexion

- Fremdsprachen-

und Kulturaufent-

halt

- Fremdsprachen-

und Kulturaufent-

halt

Perspektiven-
iibergreifende
Lernumgebungen
entwickeln
Bachelorpriifung
NM

Fallstudien

Exploring

La didactique
du francais 2

Synergiemodul
Partizipatives
Lernen mit
Medien im
NMG-Unterricht

Anfangsunterricht
Projektarbeit
Bachelor-
priifung DE

Evaluating
Bachelor-
prifung EN
Ci

Bachelor-
priifung FR

- C1/BSSK
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1. Studienjahr

St.udlengang 1. Semester

Primarstufe

Bewegung und - Grundlagen

Sport Bewegung
und Sport

Kunst und Bild - Auf Druck

LP21: Bildnerisches Gestalten reagieren

Musik - Grundlagen
Schulmusik
- Instrument A

Design und - Materialien &
Technik Verfahren 1
LP21: Textiles und

Technisches Gestalten
Spezialisierungs-
studien

Impulsangebote
Campus

PH Luzern: Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe

- Instrument B

- Materialien &

- Spezialisierung 1

- Ankommen im

2. Studienjahr

3. Semester

- Laufen-Springen-
Werfen und
Spielen

- Geschichten
formen

- Singen und Leiten
- Chor A
- Instrument C

- Design und
Technik
vermitteln

- Spezialisierung 2

- Gesundheit
und Krankheit
in der Schule

4. Semester

- Schwimmen

- Farbe bekennen

- Sehen, Horen,
Verstehen,
Umsetzen

- Chor B

- Technische
Phdanomene
verstehen

- Spezialisierung 3

3. Studienjahr

5. Semester

- Bewegen
an Geraten

- Alles auf einmal

- Gruppen-
musizieren

- Textiles
Konstruieren und
Intervenieren

- Spezialisierung 4

6. Semester

- Darstellen-Tanzen
und Sport im
Freien

- Bachelor-
priifung BS

- Bachelor-
priifung BG

- Musik im
Schulalltag

- Instrument D

- Bachelorpriifung
MK

- Unterricht
entwickeln

- Bachelor-
priifung TG

- Sexualpadagogik
- Freie Credits
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6.2 Ubersicht der Module nach Semestern

Die folgende Darstellung gibt eine Ubersicht {iber alle jeweils angebotenen Module pro
Semester.

6.21 1. Semester - Primarstufe

Grundjahr - Berufsstudien, Bildungs- und Sozialwissenschaften PE(r:lltse
BW01.01-G) Bildungs- und sozialwissenschaftliche Grundbegriffe 3
BWoL026] Tutorium zur Vorlesung BSW-Grundbegrie 0
P Grundlagen Kommunikation und Medientechnologe 1
s Eignungsabklirung Berufsstudien Grundjahr
BWSLOLG) Mentorat Grundlagen und Grundformen des Unterrichtens1 2
MNSLOMG) Mentorat Praxisreflexion1 2
PKSLOMG) Habtagespraktikum1 2
PKSLO3G)  Eifibumgsprakim 4
Fachwissenschaften und Fachdidaktiken

BG Kunst und Bild (LP21: Bildnerisches Gestalten)

BGOLOMPS AufDruck reagieren (1. oder 2. Sem) 2
B Bewegungund Sport
BSOLOMPS Grundlagen Bewegung und Sport (1. oder 2.5em) 2
.D. E ...................... DeUtSCh ............................................................................
DEOLOTPS Grundwissen Deutsch 2
FR ...................... Franzos,sch ........................................................................
FROLOFPS Compétences langagieres 2
MA ..................... Mathemat,k .......................................................................
MAOLOLPS Grundlagen Mathematik (. oder 2. Sem) 2
.M .k ..................... Mus , I.( ..............................................................................
MKOLOMPS Grundlagen Schulmusik 1
MKOLTGM nstumentA 1
v Natur, Mensch, Gesellschaft
NMoLOTPS Fraglichkeit der Welt und integrative Zugangsweise 1
o Design und Technik (LP21: Textiles und Technisches Gestalten)
TGOLOFPS  Materialien und Verfahren 1(1. oder 2.Sem) 2
TG0L02PS  Materialien und Verfahren 2 (1 oder 2. Sem) 2
Alltag und Wissenschaft

AW01.01-GM Einfiihrung in die Forschungspraxis 1
Impulsangebote

IM01.01-GJ Ankommen im Campus 1
""""""""""""" Wahipfiichtangebot
MOLocGM Freie Credits* (mind. 2 CP innerhalb des gesamten Studienverlaufs) 0-2

* Die «Freien Credits» konnen im Studienverlauf flexibel erbracht werden.
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6.2.2 2. Semester - Primarstufe

Grundjahr - Berufsstudien, Bildungs- und Sozialwissenschaften Pﬁﬁlfe
BW01.07-PS Entwicklungspsychologie des Primarschulkindes 1
BWOLOSPS lehren und Lernen an der Primarschule 2
BWO20MG) Schule und Diversitst 1
BW0202G) Grundlagen dversititssensiblen Unterrichts 2
P Kommunikationstraining 1
s Eignungsabklirung Berufsstudien Grundjahr
BWsl02G) Mentorat Grundlagen und Grundformen des Unterrichtens2 2
MNsLO2G] Mentorat Praxisteflexion2 2
PKSL02G)  Habtagespraktom2 2
Fachwissenschaften und Fachdidaktiken
BG Kunst und Bild (LP21: Bildnerisches Gestalten)
BGOLOMPS AufDruck reagieren (1. oder 2. Sem) 2
B Bewegungund Sport
BSOLOWPS Grundlagen Bewegung und Sport (1. oder 2. Sem) 2
DE ...................... Dem SCh ............................................................................
DEOLO2GM Schrift: Vorlesung 1
DEOLO3GM Schrift: Seminar 1
DEOLO4PS Mindliche Kommunikaton 1
EN ...................... Enghs Ch ............................................................................
ENOLOMPS mwoduction 1
FR ...................... Fr anzos |5c h ........................................................................
FROLOZPS mwoducton 1
MA ..................... Mathemat,k ........................................................................
MAOLOMPS Grundlagen Mathematik (. oder 2. Sem) 2
.M .K. ..................... Mus,k ..............................................................................
MKOLZGM nstrument8 1
v Natur, Mensch, Gesellschaft
NMOLO2PS Perspelctivische Welterschliessung: ERG und WAH 3
ENRR Syergiemodul
svolo2ps Synergies Introduction (FREN) 2
6w Design und Technik (LP21: Textiles und Technisches Gestalten)
TGOLOMPS Materialien und Verfahren 1(1. oder 2.Sem) 2
T60L02PS  Materialien und Verfahren 2 (1. oder2.5em) 2
Alltag und Wissenschaft
AWO01.02-GJ Wissenschaftliches Arbeiten fiir Lehrpersonen 2
Spezialisierungsstudien

Wahlpflichtangebot
SPxxxxGM Spezialisierungsstudien 1 Wahlpflich 0-2
Impulsangebote

Wahlpflichtangebot
IMOLxxGM  Freie Credits* (mind. 2 CP innerhalb des gesamten Studienverlaufs) 0-2

* Die «Freien Credits» konnen im Studienverlauf flexibel erbracht werden.

PH Luzern: Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe
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6.2.3 3. Semester - Primarstufe

ECTS-
Berufsstudien Punkte
PK01.04-PS Halbtagespraktikum 3 1
PKOLOSPS  Praktikum Unterrichten 1
Bildungs- und Sozialwissenschaften
BW01.09-PS Individualisierte und offene Lernformen 2
BWOLIOPS Kinder, Klasse, Klima 2

Fachwissenschaften und Fachdidaktiken

BG Kunst und Bild (LP21: Bildnerisches Gestalten)

Alltag und Wissenschaft
AWBR.01-GM Bachelorarbeit Phase | 1

Spezialisierungsstudien

Wahlpflichtangebot
SPoocGM Spezialisierungsstudien 2 (Wahlpflich) 0-2
Impulsangebote
SY17.01-GM Gesundheit und Krankheit in der Schule 2
"""""""""""" Wahipfiichtangebot
IMOLx¢GM Freie Credits* (mind. 2 CP innerhalb des gesamten Studienverlaufs) 0-2

* Die «Freien Credits» konnen im Studienverlauf flexibel erbracht werden.
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6.2.4 4. Semester - Primarstufe

ECTS-
Berufsstudien Punkte
PK01.06-PS Praktikum Schulkultur 5
Bildungs- und Sozialwissenschaften
BWO1.11-PS Lernen akzentuieren und Schulkultur 2
BWOLIZPS  Diversitat: Fokus Heilpadagog A 1
Fachwissenschaften und Fachdidaktiken
BG Kunst und Bild (LP21: Bildnerisches Gestalten)
BGOLO3PS Farbe bekennen 3
B Bewegungund Sport
BSOLOXPS Schwimmen 1
DE ...................... Dem SCh ............................................................................
DEOLOMPS Spachreflexion: Vorlesung 1
DEOLOSPS Spachreflexion: Seminar 1
EN ...................... Enghs Ch ............................................................................
ENOLOSPS Target Culture Competence 0
R Fanzésisch 7
FROLOSPS Séjour linguistique et cultwrel 0
Ma Mathematk 7
MAOLOZPS Zahlund Variable2 2
mo Medien und Informatik
MiolozPs Blockwoche Medien und Informatik (Frihling oder Herbst) 2
.M .K. ..................... Mus,k ..............................................................................
MKOLO3PS Sehen, Horen, Verstehen, Umsetzen 2
MKOLZ2GM ChorB 1
o Natur, Mensch, Gesellschaft
NMolo4Ps Perspektivische Welterschliessung: NT und Rz~~~ 3
6w Design und Technik (LP21: Textiles und Technisches Gestalten)
TGOL04PS  Technische Phanomeneverstehen 2
Alltag und Wissenschaft
AWBR.02-GM Bachelorarbeit Phase I| 1
Spezialisierungsstudien

Wabhlpflichtangebot
SPooocGM Spezialisierungsstudien 3 Wahipflicht 0-2
Impulsangebote
Wabhlpflichtangebot

IMOLX-GM  Freie Credits® (mind. 2 CP innerhalb des gesamten Studienverlaufs) 0-2

* Die «Freien Credits» konnen im Studienverlauf flexibel erbracht werden.

PH Luzern: Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe
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6.2.5 5. Semester - Primarstufe

ECTS-
Berufsstudien Punkte
PK01.07-PS Halbtagespraktikum 4 1
PKOLOBPS  Bemufspraktum 10
PKOLBPPS  Bacheloprifung 1
Bildungs- und Sozialwissenschaften
BW01.13-PS Evaluation und Entwicklung von Unterricht und Schule 2
BWOLIAGM Fordernde Beurteilung 2
BWOLISGM Schulrecht/Bewerbung 1

Fachwissenschaften und Fachdidaktiken

BG Kunst und Bild (LP21: Bildnerisches Gestalten)

Alltag und Wissenschaft
AWBR.03-GM Bachelorarbeit Phase IlI 4

Spezialisierungsstudien

Wahlpflichtangebot
SPxx.xx-GM Spezialisierungsstudien 4 (Wahlpflicht) 0-2
Impulsangebote

Wahlpflichtangebot
IM01.xx-GM Freie Credits* (mind. 2 CP innerhalb des gesamten Studienverlaufs) 0-2

* Die «Freien Credits» konnen im Studienverlauf flexibel erbracht werden.
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6.2.6 6. Semester - Primarstufe

ECTS-
Berufsstudien Punkte
KM01.03-GM ) Gesprachsfiihrung ) 1
Bildungs- und Sozialwissenschaften
BWO01.16-PS Professionalitat und Ubergang in den Beruf 2
BWoLTFPS Diversitit: Fokus Heilpidagogk8 2
BWOLBP-PS Bachelorprifung 1
Fachwissenschaften und Fachdidaktiken
BG Kunst und Bild (LP21: Bildnerisches Gestalten)
BGOLBPPS Bachelorprifung 0
B Bewegungund Sport
BSOLOSPS DarstellenTanzen und Sport im Freien 2
BSOLBPPS Bachelorpriifung 0
.D. E ...................... De Ut SCh ............................................................................
DEOLIO-PS Anfangsunterricht 1
DEOLIPS Pojelcarbeit 1
DEOLBP-PS Bachelorprifung 1
EN ...................... Enghs Ch ............................................................................
ENOLOAPS Bealuating 2
ENOLOGPS Target language Competence CI - 1
ENOLOTPS Ivhouse C1 Language Examination - 1
ENOLBPPS Bachelorprisfung 1
R Fanzésisch 7
FROLOGPS Certification niveau 1 de langue frangaise 1
FROLOTPS Certification intere du niveau C1 de langue frangaise - 1
FROLBPPS Bachelorprifung 1
Ma Mathematk 7
MAOLO&PS Formund Raum 1
MAOLBPPS Bachelorpriifung 1
mo Medien und Informatk
MioLBPPS Bachelorprisfung 0
.M .K. ..................... Mus.k ..............................................................................
MKOLOSPS Musikim Schulalltag 1
MKOLIAGM Instrumentd 1
MKOLBPPS Bachelorprifung 0
M Natur, Mensch, Gesellschaft/Medien und Informatik
svolosps Partizipatives Lernen mit Medien im NMG-Unterricht 2
s Design und Technik (LP21: Textiles und Technisches Gestalten)
TG0106PS Unterricht entwickeln 3
TGOLBPPS Bachelorprifung 0

PH Luzern: Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe
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Alltag und Wissenschaft

AWBR.BP-PS Bachelorarbeit - Abschluss 4
Spezialisierungsstudien
Wahlpflichtangebot
SPxx.xx-GM Spezialisierungsstudien 4 (Wahlpflicht) 0-2
Impulsangebote
IM01.02-PS Sexualpadagogik 1
Wahlpflichtangebot
IM01.xx-GM Freie Credits* (mind. 2 CP innerhalb des gesamten Studienverlaufs) 0-2

* Die «Freien Credits» konnen im Studienverlauf flexibel erbracht werden.
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6.3 Ubersicht der Module nach Studienbereichen und Fiachern

ECTS-
Semester  Punkte
Berufsstudien 44
MN Grundjahrmentorat
MNSLOLG]  Mentorat Praxisreflexion1 Lsem. 2
MNS5L02G  Mentorat Praxisreflexion2 ~ 2.5em. 2
PK prakt,ka ................................................................................
PKSLOMG)  Halbtagespraktkum1 Lsem. 2
PK5L.026)  Halbtagespraktkum2 ~ 2.Sem. 2
PK5L036)  Enfihrungspraktkum lsem. 4
PKOLO4PS  Halbtagespraktkum3  3.Sem. 1
PKOLOSPS  Praktikum Unterrichten  3.Sem. 1
PKOIO6PS  Praktikum Schulkulwr 4.Sem. 5
PKOLOMPS Halbtagespraktikuma  5Sem. - 1
PKOILOSPS  Bemfspraktikum  5Sem. 10
PKOLBPPS  Bacheloprifung  5Sem. 1
KM Kommunikations- und Medientraining
KMOLO1G]  Grundlagen Kommunikation und Medientechnologie Isem. 1
KMOL02G]  Kommunikationstraining  2.Sem. 1
KMOLO3GM  Gesprachsfihrung 6.5em. 1
Bildungs- und Sozialwissenschaften 30
BW01.01-GJ Bildungs- und sozialwissenschaftliche Grundbegriffe 1. Sem. 3
BWOT02G)  Tutorium zur Vorlesung BSW-Grundbegrife Lsem 0
BWSIL0MG)  Mentorat Grundlagen und Grundformen des Unterrichtens 1 1.Sem. 2
BWSIL.02G]  Mentorat Grundlagen und Grundformen des Unterrichtens 2~ 2.Sem. 2
BWO201G)  Schuleund Diversitat 2.5em. 1
BWO0202G)  Grundlagen diversititssensiblen Unterrichts 25em. 2
BWOLO-PS  Entwicklungspsychologie des Primarschulkindes 2.5em. 1
BWOL08-PS  Lehren und Lernen an der Primarschule 2.5em. 2
BWOL09-PS Individualisierte und offene Lernformen 3sem. 2
BWOLIOPS  Kinder, Klasse, Kima 3sem. 2
BWOLILPS lernen akzentuieren und Schulkultur asem. 2
BWOLI2PS  Diversitit: Fokus Heilpidagogik A asem. 1
BWOII-PS  Evaluation und Entwicklung von Unterricht und Schule 5Sem. 2
BWOLIAGM  Fordemde Beurteilung 5Sem. 2
BWOLISGM  Schulrecht/Bewerbung 5.Sem. 1 1
BWOLIGPS  Professionalitit und Ubergang in den Beruf 6.5em. 2
BWOL-PS  Diversitit: Fokus Heilpadagogik B 6.5em. 2
BWOLBP-PS  Bachelorprifung 6.5em. 1 1

PH Luzern: Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe

31



ECTS-
Semester Punkte

Fachwissenschaften und Fachdidaktiken 81
BG Kunst und Bild (LP21: Bildnerisches Gestalten) 9
BGOLOPS  AufDruckreagieren 12.5em. 2
BGOLO2PS  Geschichtenformen 3sem. 2
BGOLO}PS  Farbe bekennen 4sem. 3
BGOLOAPS  Allesaufeinmal  SSm. 2
BGOLBPPS  Bacheloprifung  6Sem. 0
BS ............... B ewegung und Sport ................................................................ 9
BSOLOWPS  Grundlagen Bewegungund Sport 12 5em. 2
BSOLO2PS  LaufenSpringen-Werfen und Spielen ~~~ 3.Sem. 2
BSOLO3PS  Schwimmen 4.Sem. 1
BSOLO4PS  BewegenanGerdten ~ 5Sem. 2
BSOLOSPS  DarstellenTanzen und Sportim Freien ~ 6.Sem. 2
BSOLBPPS  Bacheloprifung  6Sem. 0
DE DeUtSCh ............................................................................. 14
DEOLOMPS Grundwissen Deutsch 1sem. 2
DEOLO2GM  Schrift: Vorlesung ~ 2.Sem. 1
DEOLO3GM  Schrift: Seminar  2.Sem. 1
DEOLO4PS  Mindliche Kommunikation ~ 2.Sem. - 1
DEOLO5PS  Schreiben 3sem. 2
DE0106PS |_ esen ............................................................. 3sem ............. 1 .
DEOLOMPS Sprachreflexion Vorlesung asem. 1
DEOLO8PS  Sprachreflexion Seminar asem. 1
DEOL09PS  Fallstudien  5Sem. 1
DEOLI0-PS  Anfangsuntericht 6.5em. 1
DEOLI-PS  Projektarbeit 6.5em. 1
DEOLBPPS  Bachelorprifung 6.5em. 1
EN Enghsch .............................................................................. 9
ENOLOMPS  Intoducton 2.5em. 1
SYOL02PS  Synergies Introduction (FREEN) 2.5em. 2
ENOLO2PS  Masteringthe basics 3sem. 2
ENOLO5PS  Torget Culture Competence asem. 0
EN0]03PS Explormg ......................................................... 5Sem ............ 2
ENOLO4PS  Evaluaing 6.5em. 2
""""""""" Wahipfiicht (eins von zweien)
ENOLOGPS  Target language Competence CI 6.5em. 1
(Wahlpflicht: EN01.06 oder EN01.07)
ENOLOTPS  In-house C1 language Examination 6.5em. 1
(Wahlpflicht: siehe EN01.06)
ENOLBPPS  Bachelorprifung 6.5em. 1
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ECTS-
Semester Punkte

Franzosisch 9
Compétences langagieres 1sem. 2
|mroduct,0n Zsem .............. ]
Synergies Introduction (FREN) ~ 2.Sem. 2
la didactique du frangais1 ~~ 3.Sem. 2
Stjour linguistique et culturel a.5em. 0
la didactique du francais 2 - approfondissement ~ 5.Sem. 2

Certification niveau C1 de langue francaise 6. Sem. 1
(Wahlpflicht: FR01.06 oder FR01.07)

Certcaton e du nivea 1 do ngus rongase 65em
(Wahlpflicht: siehe FR01.06)
Bache|0rprufung 65em .............. : .
Math emat,k ........................................................................ ]0
Grundlagen Mathematk 12.5em. 2
Zahlund Variable1  3sem. - 1
Zahlund Variable2 ~ 4Ssem. 2
Grossen, Funktionen, Daten und Zufall ~ 5.Sem. 3
FormundRaum Gsem .............. ]
Bacmlormumng esem .............. ]
Medien und Informatik 4
Med,enb”dung 3sem ............. 2
Blockwoche Medien und Informatik (Friihling oder Herbst) ~ 4/5. Sem. 2
Bachebrprufung Gsem ............. 0
edie wnd wjormat s megrener sesanaiel
folgender Module:

Grundlagen Kommunikation und Medientechnologie Lsem. 1
Praktikum Schulkulwr ~ 4Sem. 5
Grossen, Funktionen, Daten und Zufall ~ 5.Sem. 3
Partizipatives Lernen mit Medien im NMG-Unterricht  6.Sem. 2
Mu5|k ............................................................................... 12
Grundlagen Schulmusik ISem. 1
SmgenundLe,ten 35em .............. ]
Sehen, Horen, Verstehen, Umsetzen 4.Sem. 2
Gruppenmusizieren  5Sm. 1
Musikim Schulaltag ~ 6Sem. 1

Instrument A 1. Sem 1
|nstrument3 Zsem .............. ; .
.I ;‘.S.t.r umentc ..................................................... 3 Sem .............. ; .
.I ;‘.S.t.r ume nt . D ..................................................... 5 . Sem .............. 1 .
Cho, ...................................................................................
ChorA ........................................................... 3 sem .............. 1 .
Chor B ............................................................ 4 Se m .............. 1 .
Bachek)rpruf ung ................................................. 6 Sem ............. 0

PH Luzern: Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe

33



ECTS-
Semester Punkte

NM Natur, Mensch, Gesellschaft 14
NMOLOMPS  Fraglichkeit der Welt und integrative Zugangsweise Lsem 1
NMOTO2PS  Perspektivische Welterschliessung: ERG und WAH ~ 2.Sem. 3
NMOLO3PS  Perspeltiveniibergreifenden Unterricht planen 3sem. 2
NMO104PS  Perspeltivische Welterschliessung: NT und RZG asem. 3
NMOLOS-PS  Perspektiveniibergreifende lernumgebungen entwickeln ~ 5.Sem. 3
NMOLBP-PS  Bacheloprifung  5Sm. 0
SYOLO3PS  Partizipatives Lernen mit Medien im NMG-Unterricht ~ 6.Sem. 2
L Design und Technik (LPI: Textiles und Technisches Gestalten) 12
TGOLOMPS Materialien und Verfahren1 1/2.5em. 2
TG0102PS  Materialien und Verfahren2 12.5em. 2
TGOL03PS  Designund Technik vermiteln ~~~ 3.Sem. 1
TGOLOAPS  Technische Phanomene verstehen asem. 2
TGOLO5-PS  Textiles Konstruieren und Intervenieren ~ 5.Sem. 2
TGOL06PS  Unterrichtentwickeln ~ 6Sem. 3
TGOLSPPS  Bachelopifung &Sm0
Alltag und Wissenschaft 13
AW01.01-GM Einfiihrung in die Forschungspraxis 1. Sem. 1
AWOL02G)  Wissenschaftliches Arbeten fir Lehrpersonen ~ 2.Sem. 2
AWBROIGM  BachelorarbeitPhasel ~ 3Sem 1
AWBRO2GM  Bachelorarbeit Phasell 4.5em. 1
AWBRO3GM  BachelorarbeitPhasell  5Sem 4
AWBRBPPS  Bachelorarbeit - Abschiuss  Gsem 4
Spezialisierungsstudien’ 6
Wabhlpflicht
5p01 ............. | (unst und B,|d ....................................................................... 6
SPOLOMGM  Visuelle Notizen ~ 2.Sem. 2
SPOLO2GM Kreative Prozesse 3sem. 1
SPOLO3GM  BewegtesBild 4.sem. 1
SPOLO&GM  Visuelle Kommunikaon ~ SSem. 2
5p05 Mus,k ................................................................................ 5
SPOSOLGM  Perkussion/ Bewegung/Tanz  2.Sem. 1
SP0502GM Theorie/ Songwritng 3sem. 1
SPOSO3GM Improvisation asem. 2
SPO504GM  Musikvermitung  5Sm. 2
5p07 e Bewegung und .S.l.);).r.t ................................................................ 6
SPOTOMGM  Fitness und Training- 2.5em. 2
Mein Korper und meine Voraussetzungen
SPO702GM  Biken - Bewegungslernen im Outdoor (Sommer) 2.5em. 1
SPOT03-GM  Outlearning Sommer oder Winter als Wahipflicht 3sem. 2
SPOT04GM  Klettern - Lernen mit Sicherheit und Organisation (Sommer) 4. Sem. 1

1 Die Module der Spezialisierungsstudien werden studiengangsiibergreifend in den Studiengangen KU, PS und/oder S1 angeboten.
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ECTS-
Semester Punkte

Gesundheitsforderung 6
Grundlagen Gesundheitsforderung - 2. Sem. 2

Erndhrung und Bewegung

Psychische Gesundheit - Gesundheitspsychologie 3. Sem 1
Gesundheitsfordernde Schule - Schule und Gesundheit ~ 4.Sem. 2
Gesundheitsforderung und Sozialraumorientierung ~ 5.Sem. - 1
Heilpidagogik im Schulalltag 6
Heilpidagogische Grundlagen ~ 2.Sem. 2
Besondere Begabung, Hochbegabung ~ 3.Sem. | 1
Geistige Behinderung und/oder Autismus Spektrum-Storung 4. Sem. 1
Heilpidagogische Vertiefungen ~ 5.Sem. 2
journalismus und Medien 6
Grundlagen Journalismus: Recherchieren & Schreiben ~ 2.Sem. 2
AufSendung Radio & Podcast 3sem. 1
Video & Foto im Journalismus asem. 2
WebTools im Journalismus ~~ 5Sem. 1
Menschenrechtsbildung 6
Was sind Menschenrechte? Was sind Kinderrechte? ~ 2.Sem. - 1
Wer setzt Menschenrechte und Kinderrechte um? 3sem. 1
Menschenrechte und Kinderrechte hautnah erleben asem. 2
Was ist Menschenrechtsbildung? ~~~~~ 5.5em. 2
Med,at,on ............................................................................ 6
Basistechniken 2.5em. 2
Mediation - Kommunikation und Konflikt 3sem. 1
Mediation und Selbstcoaching asem. 2
Mediation - Handlungskompetenz im Lehrberaf ~ 5.Sem. 1
Pidagogische Entwicklungszusammenarbeit 6
Interkulturelles Lernen und Vorbereitung asem. 2
auf Projekteinsatz

poskemso s 'z'
aswerung projedainsats wnd Tanster ssem 2

in den Schulkontext

Theaterpadagogik 6
Spielen & Erfinden 2.5em. 2
Erfinden & Gestalten 3sem. 1
Gestalten & Komponieren 4.Sem. 1
Kinstlerisch konzipieren 5Sem. 2
Natur- und Umweltbildung 6
Natur- und Erlebnispadagogik - Draussen unterrichten 2. Sem. 2
Konsum und Ernahrung - eigene Handlungsmaglichleiten  3.Sem. - 1
erkennen

System- & Kreislaufphanomene - komplexe Umweltinhalte ~ 4.Sem. - 1
lehren

Finlagerplanen-  5Sem 2

Nachhaltige Entwicklung praktisch umsetzen
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ECTS-

Semester Punkte
SP30 Design und Technik 6
SP300LGM  Material eforschen ~ 2.Sem. 1
SP3002GM  Wirfsnichtweg 1sem. 1
SP3003GM  Hightech - Neue Werkzeuge nutzen asem. 2
SP3004GM  Produktdesign - Vo der Idee zum Produkt ~ 5.Sem. 2
P32 Deutschals Zweitsprache 6
SP3201GM  Grundlagen der Sprachforderung bei Mehrsprachigkeit ~ 2.Sem. - 1
SP3202GM  Interkulturelle Aspekte der Sprachforderung 3sem. 2
SP3203-GM  Sprachlerbereiche in mehrsprachigen Kontexten 4sem. 1
SP3204GM  Forderplanung in mehrsprachigen Klassen ~~~ 5.Sem. 2
sp34 EnghSCh .............................................................................. 6
SP3AOLGM  Ways of Readingand Writing1 2.5em. 1
SP34.02GM  Ways of Readingand Writng2 3sem. 2
SP34.03GM  English and the Media 4sem. 1
SP34.04GM  londonWeek  5Sem. 2
s | Mathematik - Informatik - Naturwissenschaften und Technik 6
SP36OM-GM  Bauwesen & Elektrotechnik ~ 2.Sem. 2
SP3602GM  Pharmaze 3sem. 1
SPI603GM  Verhaltensbiologie 4sem. 2
SP36.04GM  Kryptographe ~ 5Sem. 1
s | Ethik und Religionen 6
SP38OMGM  Weltanschauliche Pluralitit als Herausforderung ~~~~ 2.Sem. - 1
SP38O2GM  Religonslandschaft Schweiz 3sem. 2
SP3BOIGM Interreligivse Versténdigung 4.5em. 2
SP38.04GM  Religion und Ethik im personlichen Berufsleitbild ~ 5.5em. 1
iz Bildung Sozialaum und Migration 6
SP4201GM  Sozialraum und Migration ~ 2.Sem. 1
SP4202GM  lebensweltund Bildung 3sem. 2
SP4203GM  Chancengerechtigkeit und Nichtdiskriminierung asem. 2
SP4204GM  Migationund Schule ~ 5Sem. 1
P43 Global Issues Teaching 6
SP4301GM  Understanding Global Phenomena of the Zist Century 2.5em. 1
SP4302GM  Approaching the Marginalised Differently 3sem. 1
SPA303-GM  Pedagogy for Global Issues Teaching asem. 2
SP4304GM  Globally Competent Teachers - Inegating Content & Pedagogy 5. Sem. 2
Impulsangebote 6
IM01.01-GJ Ankommen im Campus 1. Sem 1
SYIZOLGM  Gesundheit und Krankheit in der Schule 3sem. 2
IM0L02PS  Sexualpidagogk ~ 6Sem. 1
""""""""" Wahlpflicht «Freie Credits» (min. 2CP)
IMOLO3GM  Freie Credits 1-6.5em. 2
IMOLO4GM  Freie Credits 1-6.5em. - 1
IMOLOSGM Freie Credts 16.Sem 1
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7 Anhang

Abkiirzungsverzeichnis

Studienbereiche
AW Alltag und Wissenschaft

BE Berufsstudien

BW  Bildungs und Sozialwissenschaften
FW  Fachwissenschaften und Fachdidaktiken
s spezialisierungsstudien

Fachwissenschaften und Fachdidaktiken

BG Kunst und Bild (LP21: Bildnerisches Gestalten)

BS  BewegungundSpot
b E ......... DemSCh .........................................................................................
EN ......... EnghSCh .........................................................................................
FR ......... Franzos,s Ch .....................................................................................
.|\./| A ........ Mathem .a t, I.( .....................................................................................
M Medienund informatk
.M K ........ Mus,k ...........................................................................................
NM  Natur, Mensch, Gesellschaft
T6  Design und Technik (LP2I: Textiles und Technisches Gestalten)
Berufsstudien

KM Kommunikation und Medientechnologien

.|\./| N ........ Mentor at ........................................................................................
p|( ......... Prak t,kum .......................................................................................

Studiengangscodierung

BP Bachelorpriifung

BR ......... Bachebrarbe,t ..................................................................................
G Module im Grundjahr fir Studierende der drei Studienginge Kindergarten/Unterstufe,

Primarstufe und Sekundarstufe |

GM  Swdiengangsibergreifende Module
|M ......... I.nll pu |sangebote ................................................................................
PS ......... P”m .a rstufe .....................................................................................
sy ......... 5 yne rg, emodu| ..................................................................................

weitere Abkiirzungen

cpP Kreditpunkt (Credit Point) nach ECTS

ECTS  European Credit Transfer System
EDK  Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektorinnen und -direktoren
PH  Pidagogische Hochschule

PH Luzern: Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe



38

PH Luzern: Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe



PH Luzern: Studienplan Bachelorstudiengang Primarstufe

39



www.phlu.ch/primarstufe

Studiengang Primarstufe

Prof. Dr. Christina Huber Keiser
Leiterin Studiengang Primarstufe
T +41(0)41 203 02 43
christina.huber@phlu.ch

PH Luzern - Padagogische Hochschule Luzern
Ausbildung

Pfistergasse 20 - 6003 Luzern

ps@phlu.ch - www.phlu.ch

\ SCHWEIZERISCHER AKKREDITIERUNGSRAT
§ CONSEIL SUISSE D'ACCREDITATION

y CONSIGLIO SVIZZERO DI ACCREDITAMENTO
SWISS ACCREDITATION COUNCIL

Institutionell akkreditiert nach
HFKG 2017-2024

Version 08.2024



	1	Einleitung
	2	Der Leistungsbereich Ausbildung an der PH Luzern 
	2.1	Rechtliche Grundlagen 
	2.2	Kreditsystem, Studienstufe und Lehrdiplom

	3	Die Organisation der Lehre in der Ausbildung
	3.1	Bildungs- und Sozialwissenschaften 
	3.2	Berufsstudien 
	3.3	Fachwissenschaften und Fachdidaktiken 
	3.4	Alltag und Wissenschaft 
	3.5	Spezialisierungsstudien 
	3.6	Impulsangebote

	4	Die inhaltliche Konzeption der Ausbildung 
	4.1	Referenzrahmen
	4.2	Berufsfeldorientierung und Wissenschaftsbezug
	4.3	Verbindung von Forschung und Lehre
	4.4	Digitaler Wandel
	4.5	Diversität

	5	Der Studiengang Primarstufe 
	5.1	Primarlehrerin sein, Primarlehrer sein
	5.2	Zulassungsbedingungen
	5.3	Anerkennung von Vorleistungen
	5.4	Gliederung des Studiums
	5.4.1	Grundjahr mit Eignungsabklärung (1. bis 2. Semester)
	5.4.2	Hauptstudium (3. bis 6. Semester)

	5.5	Studienbereiche
	5.5.1	Bildungs- und Sozialwissenschaften
	5.5.2	Berufsstudien
	5.5.3	Fachwissenschaften und Fachdidaktiken – Fächerwahl
	5.5.4	Fachwissenschaften und Fachdidaktiken – die Fächer in der Übersicht
	5.5.4.1	Deutsch
	5.5.4.2	Mathematik
	5.5.4.3	Natur, Mensch, Gesellschaft
	5.5.4.4	Medien und Informatik
	5.5.4.5	Englisch
	5.5.4.6	Französisch
	5.5.4.7	Bewegung und Sport
	5.5.4.8	Kunst und Bild (LP21: Bildnerisches Gestalten)
	5.5.4.9	Musik
	5.5.4.10	Design und Technik (LP21: Textiles und Technisches Gestalten)

	5.5.5	Alltag und Wissenschaft
	5.5.6	Spezialisierungsstudien
	5.5.7	Impulsangebote

	5.6	Gewichtung der Studienbereiche
	5.7	Mobilität/Internationaler Austausch
	5.8	Abschluss, Unterrichtsbefähigung und Perspektiven nach dem Studium
	5.9	Erweiterungsstudien (Stufen- und Facherweiterung)

	6	Studienverlaufsplan und Modulübersichten
	6.1	Studienverlaufsplan
	6.2	Übersicht der Module nach Semestern
	6.2.1	1. Semester – Primarstufe
	6.2.2	2. Semester – Primarstufe
	6.2.3	3. Semester – Primarstufe
	6.2.4	4. Semester – Primarstufe
	6.2.5	5. Semester – Primarstufe
	6.2.6	6. Semester – Primarstufe

	6.3	Übersicht der Module nach Studienbereichen und Fächern

	7	Anhang
	Abkürzungsverzeichnis


